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Vorwort. 


Eine ausführliche und umfassende Geschichte des 
Entwicklungsganges der dramatischen Kunst in Deutsch- 
land kann nur dann erreicht werden, wenn die Vergangen- 
heit der bedeutendsten vaterländischen Bühnen aus dem 
täuschenden Zwielicht traditioneller Nachrichten heraus- 
gezogen und auf Grund archivalischer Quellen in die 
klare Beleuchtung thatsächlicher Wahrheiten gestellt wird. 

Das Erscheinen verschiedener hochwichtiger Werke 
über die Entwieklungsgeschichte einiger deutscher "Theater 
und der erfreuliche Aufschwung, welchen die Special- 
forschung allenthalben auf diesem Gebiete genommen, 
liefern einen deutlichen Beweis dafiir, wie sehr man im 
Laufe der letzten Jahrzehnde gelernt hat, die Schauspiel- 
kunst in ihrer sittlichen und nationalen Bedeutung zu be- 
greifen und die Theatergeschichtsschreibung als einen Haupt- 
beitrag zur Kulturgeschichte unseres Volkes anzusehen. 

Obgleich ich seit Jahren alle auf die Vergangenheit 
der hiesigen Bühne bezüglichen Nachrichten gesammelt 
habe und manchmal unverhofft in den Besitz der werth- 
vollsten Mittheilungen gekommen bin, so fasste ich doch 
nicht ohne Zagen nach weiteren Vorstudien im Juli vorigen 
Jahres den Entschluss, zum hundertjährigen Gedenktage 
der Eröffnung des hiesigen Schauspielhauses einige Aufsätze 
über die hauptsächlichsten Entwicklungsphasen der drama- 
tischen Kunst in Frankfurt zu schreiben. Der Gedanke an 
die Abfassung einer zusammenhängenden Geschichte des 
‘Theaters lag mir damals noch sehr fern, und ich würde 
wohl niemals den kühnen Vorsatz zur Bearbeitnng einer 
solchen gefasst haben, wenn ich nieht von dem Vorstande 
des hiesigen Vereins für Geschichte und Alterthumskunde 


den ehrenvollen Auftrag dazu erhalten hätte, 


vı 


Der für meine Arbeit in Betracht kommende archi- 
valische Stoff war einestheils sehr spärlich, anderntheils in 
sehr schwer zu bewältigenden Massen vorhanden. Herr 
Stadtarchivar Dr. Grotefend hat die Güte gehabt, mir 
nicht allein mit einem grossen Aufgebot von Mühe und Zeit 
in jeder Weise beizustehen, sondern mir auch sogar einen 
Theil seiner höchst werthvollen Goetheforschungen abzu- 
treten, ohne welche einer der wichtigsten Abschnitte dieses 
Buches ein sehr mangelhaftes Stückwerk geblieben wäre. 

Indem ich Herrn Dr. Grotefend hierfür sowie für 
die mannigfaltigen, mir durch ihn zu Theil gewordenen 
Unterstützungen und Anregungen bestens danke, erfülle ich 
zugleich die angenehme Pflicht, dem Herrn Stadtbibliothekar 
Dr. Haueisen, dem Herrn Dr. Richard Froning und 
dem Herrn Dr. Ernst Kelchner für ihre Förderung 
meiner Arbeit den verbindlichsten Dank abzustatten. 

Auch allen denen, welche mich durch wichtige Mit- 
theilungen unterstützt und mir aus ihren Bibliotheken und 
Sammlungen werthvolle Beiträge überlassen haben, spreche 
ich hiermit meinen besten Dank aus, 

Trotzdem ich bedacht war, jede mir zu Gebote stehende 
Hülfsquelle gewissenhaft auszunutzen und soviel als möglich 
alle über die ältere Zeit des hiesigen Theaters vorhandenen 
Nachrichten aufzufinden, so kann ich doch meine Arbeit 
keineswegs als ein Werk von erschöpfender Vollständigkeit 
ansehen. Dies ist um so weniger möglich, als ich das 
Gebiet der Frankfurter Theatergeschichte zum ersten Mal 
ausführlich bearbeitete und mit einer Menge von falschen 
Ueberlieferungen zu kämpfen hatte. Vielleicht sind mir 
auch ungeachtet des gründlichsten Forschens wichtige 
Quellen unbekannt geblieben, durch deren Benutzung 
etwaige Lücken ausgefüllt, etwaige Mängel hätten ver- 
mieden werden können. Ich glaube deshalb mit der 
in der Handelswelt üblichen Formel schliessen zu sollen: 

Salvo errore et omissione. 

FRANKFURT, im August 1882. 

E. MENTZEL. 
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Seite 48 lies Ben Jonson statt Ben Janson. 
» 249 » Note 379 » 397. 
» 285 » Note 439 » 934. 
» 279 » Madame Auvray » Madame Aurray. 

Zu Seite 397—399. Nach der Ausgabe von 1781, Leipzig bei Christian 
Gottlob Hilscher, heisst es Hanno Fürst in Norden, nicht im Norden, welche . 
letztere Bezeichnung sich in Theaterzeitungen und Almanachen vorfindet. Gross- 
mann nannte in der Einladung zur Eröffnungsvorstellung das Stück: »Hanno, 
Fürst von Nordens. 

Seite 399. Nach einer getroffenen Veränderung im Repertoire wird nicht 
Frl Weisse, sondern Frau Stägemann die Rolle der Prinzessin Omithe spielen. 


Einleitung. 


Ds grosse Verdienst, die ersten theatralischen Aufführungen 
in Frankfurt veranstaltet zu haben, gebührt den Geistlichen der drei 
Collegiatstifter, die zum öfteren in der Oster- und Pfingstzeit des 
Jahres unter dem Beistande ihrer Schüler und der jungen Bürger- 
schaft geistliche Spiele, die sogenannten Mysterien, zur Darstellung 
brachten. 

Die bisherigen Forschungen über die hier wirklich aufgeführten 
geistlichen Spiele ' führten nicht weiter als auf das XV. Jahrhundert 
zurück, und wenn hie und da ausgesprochen wurde, dass schon im 
XIV. Jahrhundert kirchliche theatralische Vorstellungen stattfanden, so 
beruhte dieso Annahme lediglich auf Vermuthung. 

Neuere Forschungen haben ergeben, dass die Abfassung der zu 
den Schätzen unserer Stadtbibliothek gehörigen und von Fichard in 
das Jahr 1506 gesetzten Dirigirrolle des Bartholomäusstiftes bereits 
in das XIV. Jahrhundert fällt, in welchem die geistlichen Spiele einen 
streng religiösen Charakter trugen und von den späteren verwelt- 
lichenden Einflüssen noch keine Spuren aufzuweisen haben. Der 
gelehrte und fleissige Baldemar von Peterweil, Kanonikus am Bartho- 
lomäusstifte, unterwarf die Rolle, wie seine Bemerkungen im Text 
und am Rande derselben bezeugen, einer genauen Durchsicht, die 
ziemlich sicheren Berechnungen zu Folge bald nach der Mitte des 
XIV. Jahrhunderts vorgenommen sein muss. Baldemar von Peterweil 
wird schon 1384 in einer Urkunde als verstorben erwähnt. 

Um so interessanter ist deshalb eine Vergleichung dieser Dirigir- 
rolle mit dem von Herrn Archivar Dr. Grotefend aufgefundenen 
Passionsspiel von 1493, welches eine grosse sachliche Uebereinstim- 
mung mit dem der Rolle zu Grunde liegenden Spiel enthält. Das über 
die Frankfurter Passionsaufführungen aus Lokalquellen neu gewonnene 
Material gewährt in Verbindung mit der Vergleichung der beiden Spiele 
reiche Blicke in die hiermit zusammenhängenden Verhältnisse. ? 

I 
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\anıprtluet ist die mehrfach in jener Zeit auftauchende Absicht, 
sweene Rewlerwhaften zur Aufführung von geistlichen Spielen zu 
uhlea, are für das Frankfurter Leben bisher noch nicht genügend 
senantgte Kischeinung. Der letzte Versuch einer Bruderschaft zur 
Auttutenuge eines sulehen Mysteriums fällt in das Jahr 1515, also in 
wine Zeit, wo die humanistischen Bestrebungen es der bedrängten 
Kuchv zur Aufgabe machten, die dramatischen Aufführungen als ein 
duutontondes Wirkungsmittel auf das Volk sich zu erhalten. 

Div bald in hohen Wogen hereinbrechende Reformation, zu 
dewon Hauptforderungen auch die Vermeidung von äusserlichem Ge- 
pränge in geistlichen Dingen gehörte, hatte einen bewussten Wider- 
stand gegen kirchliche theatralische Aufführungen zur Folge. 

Erst nach völliger Rückkehr zu geordneten Verhältnissen in 
«den vierziger Jahren des XVI. Jahrhunderts, treten in Frankfurt aufs 
Nouo dramatische Bestrebungen hervor, die zwar von einem anderen 
Geiste getragen wurden wie die Passionsspiele, aber sowohl durch 
die Wahl der Stoffe wie durch die Art ihrer Abhaltung wieder auf 
dieselben zurückgreifen. 
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Fastnachtsspiel von Hans Rosenplüt, dessen dichterische Thätigkeit 
bei dem lebhaften Handelsverkehr zwischen Frankfurt und Nürnberg 
schon in der Mitte des XV. Jahrhunderts den meisten Bürgern der 
alten Handelsstadt einigermassen bekannt sein musste. 

Wenn aber auch bei diesem Spiele von vielen Brettern und 
Dielen zum Gerüst die Rede ist, so würden wir uns sehr täuschen, 
fall» wir die Bühne der Fastnachtsspiele mit dem immerhin nach 
gewissen Regeln errichteten Aufbau zu den Mysteriendarstellungen 
vergleichen wollten. 

Nichts ist einfacher als der theatralische Apparat zu einem 
solchen Schwank von Hans Sachs oder Hans Rosenplüt, bei welchen 
meist der geräumige Platz zu einer ungeschlachten Prügelei zwischen 
den Spielenden die Hauptsache bildete. Wurden die Schwänke nicht 
in geschlossenen Räumen aufgeführt, dann schlug man ganz einfach 
vier Hauptpfähle und verschiedene Stützbalken in die Erde und ‘be- 
legte ‚dieselben so mit Brettern, dass eine quadratische Bühne ent- 
stand. Auf dieser trugen sich dann die ungehobelten burlesken 
Scenen zu, welche bei dem damaligen derben Sinn des Volkes stets 
einen so allgemeinen Beifall fanden. 

Auf Fastnacht 1463 — also vier Jahre vor der ersten Auf- 
führung des oben erwähnten geistlichen Spiels — suchten nicht näher 
bezeichnete Gesellen beim Rath um die Erlaubniss nach, den heid- 
nischen Tanz thun zu dürfen.* Sie erhielten unter der Bedingung 
Willfahrung, »dass sie sich nicht vermalen sollten«, welche Warnung 
gleichbedeutend ist mit einem etwa hundert Jahre älteren Verbot 
gegen das Vermachen unter den Augen.® 

Der heidnische Tanz ist ohne Zweifel eine christliche Umbildung 
der um die Zeit der Frühlingswende bei den heidnischen Franken 
und Chatten abgehaltenen Feierlichkeiten. Wie bei jenen Stämmen 
junge Leute in vermummter Gestalt erschienen und die greulichen 
Lindwürmer darstellten, mit welchen — nach den alten Liedern — 
des Volkes Helden kämpfen mussten, so trat die Jugend des Mittel - 
alters bei den sogenannten heidnischen Tänzen vermalt und in ver- 
mummter Thier- und Teufelsgestalt auf, deren Aussehen bei den 
Zuschauern ebensoviel Grausen als Belustigung erregte. 

Alle diese volksthümlichen Elemente der Schauspielkunst wurden 
jedoch dadurch in andere Bahnen geleitet, dass die Kirche deren hohe 
Bedeutung anerkannte und sie mit ihrem ernsten biblischen Stoffe 
verband. Gerade die lustigen Scenen im geistlichen Drama waren 
es ja, welche auf die grosse Masse wirkten und mehr noch als die 
Versinnlichung der heiligen Geschichten die Fühlung der Kirche mit 
dem Volke unterhielten. 

Ob am Schlusse des 15. Jahrhunderts neben den grossartigen 
geistlichen Spielen die weltliche Schauspielkunst in Frankfurt noch ihre 
selbständigen Wege ging, muss trotz der eingehendsten Forschung 
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im Thüringischen und später (1544) in Oelsnitz durch Bürger zur 
Aufführung. Zwischen die spätere Darstellung des Dramas zu Münner- 
stadt 1° im Jahre 1549 fällt die unter Mathis Reuters Leitung in 
Frankfurt 1545 am 29. Juli auf dem Römerberg stattgefundene Vor- 
stellung. 2 A 

Dieser »teutsche Schulmeister«, der, wenn wir einer traditionel- 
len Mittheilung glauben dürfen, aus dem Thüringischen stammte, er- 
warb sich nicht nur das Verdienst, nach langer Verbannung der 
dramatischen Kunst wieder Eingang in Frankfurt verschafft zu haben, 
sondern zeigte auch durch die Wahl des Stückes, dass er für dra- 
matisch-dichterische Leistungen das richtige Verständniss hatte. Da 
nun die »Susanna« von Paul Rebhun das erste in Frankfurt auf- 
geführte Drama ist, in welchem der Dichter auf individualisirende 
Charakteristik Rücksicht nahm, so soll hier das Verzeichniss der im 
Drama auftretenden Personen und eine Scene aus demselben wieder- 
gegeben werden. 

»Unterredner dieses Spiels [damalige Bezeichnung für die Personen]. 
ee die zwen Richter. 
Simeon 
Gamaliel 
Zacharias 
Nahor 
Daniel der prophetisch knab. 
Susanna die keusche Fraw. 


| dio vier Eltisten oder Radtsgenossen. 


Joachim Man. 
Helchias Vater. 
Elisabet Mutter. 
Rebecca Schwester. 
Benjamin Söhnlein. 
Jahel Töchterlein. 
Sara Erste magd. 
Dabira Andere magd. 


Baldam der reiche Bürger. 
(Malchus des Baldams Knab.) 
Olimpa 
Ruth 
Abdi Erster 
Gong | des Joachims | Anderer | Knecht. 
Samri Dritter 
Abed 
Giezi 
(Heli der den letztrunk gibt.)« 
Nachdem die beiden in Genre Jago’s gehaltenen Richter Su- 
sanna bei den Aeltesten des Volkes der Untreue angeklagt haben, 


} zwo Widwen. 


} dio Schergen. 


= I 


bereitet sich die reine Frau, die hier wie Desdemona als das Ideal 
ehelicher Liebe und Treue dargestellt ist, zum Todesgang durch 
folgendes Gebet vor: 


»Actus Quinti Scena Prima. 
Susanna, Joachim, Giezi, Helchias, Elisabet, Rebecca, Abed. 
Susanna: 


O Gott in ewigkeit der du alleine 

All heymlich Ding erkenst beyd gross und kleine 
Der du zuvor weist alls, ehe dans geschihet 
Dein auge auch in das verborgne sihet 

Du du erkenst, das dise haben geben 

Ein falsch gezeugnis, das sie mich vom leben 
Zum tode brengen vnverdienter sache 

Darumb o mein Gott dich zu mir bald mache 
Vnd richt mein vnschuld mit gerechtem grichte 
Dann ich des lasters schuldig bin mit nichte 
Das sie mit lügen habn auff mich ertichtet 

Vnd drauff zum tod verurteilt, vnd gerichtet, 
Dieweil ich dann nu soll auffigebn mein selen 

So wil ich dirs in deine hendt bevelen 

Dann du o mein Gott wirst mich nicht verlassen 
Vnd diser rach zur Zeit dich recht anmassen. 


Joachim [der im Drama nichts weniger als ein Othello ist]: 


Ach Gott das vnschult bleiben sol verschwigen 
Vnd recht dem gwalt sol vndern füssen ligen 
Wie lang wiltu zu disen dingen schweigen 

Vnd deine augn zu uns herab nicht neygen 
Wie kum wir ytzt in sölche schwere schande? 
Ach Herr erlöss vns durch dein starke hande.<!! 


Ein feiner psychologischer Nebenzug in diesem dramatischen 
Gemälde ist der feste Glaube und die herzliche Zuversicht, welche 
nicht allein die Diener des Hauses, nein auch die Schergen in Su- 
sannas fleckenlose Tugend und Unschuld setzen. Giezi, der mit 
seinem Gesellen Abed von den Aeltesten abgesandt wurde, um 
Susanna gebunden in’s Richthaus zu führen, entschuldigt dies Vor- 
haben, nachdem Joachim zu Ende gesprochen, mit den Versen: 


»Fraw wollt vns das vmb Gottes willn vergeben 
Das wir ytzt vnser hendt an euch werdn legen 
Wir wolten vns viel lieber des endhalten 

Wo wir nicht müsten ghorsam sein den alten 
Drumb wolt euch nu gedültig drein ergeben 
Vnd eure hendt für euch zusamen legen.« 
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mödiant John Spencer war, wurde entweder zu Ende des Jahres 
1613 oder zu Anfang des folgenden von dem Kurfürsten Friedrich IV. 
von der Pfalz nach Heidelberg berufen, wo sie bis zum Beginne der 
Frankfurter Ostermesse 1614 blieb und die nämlichen Stücke auf- 
führte. Zur Ostermesse kam diese Truppe nach Frankfurt, wo sie 
der bürgerlichen Unruhen halber »bei allem Ruhm nur wegen eines 
hohen Fürworts Aufnahme fand«. 

Ohne Frage führte John Spencer mit seiner Gesellschaft hier 
in der Sanduhr dieselben Stücke auf, wie etwas früher in Nürnberg 
und Heidelberg. Da nun die »Zugehörungen zur ausstaffierungk und 
grossen Präparation seiner Comödien auf mehreren Rüstwäglin (Pack- 
wagen) anhero gebracht wurdens, so liegt die Vermuthung nahe, dass 
John Spencer die Requisiten, Kleider und sonstigen Hülfsmittel, 
welche der Kurfürst Johann Sigismund von Brandenburg für die 
Darstellung obgenannter Stücke im Jahre 1611 angeschafft hatte, 
beim Herumziehen seiner Truppe behalten durfte. 

Unter diesen befanden sich kostbare mit Silber und Gold be- 
setzte Kleider, schöner blauer, schwarzer und weisser Stoff zu Wol- 
ken für »die Triumph-Comödia«, mannigfaltige Schnitzwerke und 
allerlei Malereien, welche letzteren von dem brandenburgischen Hof- 
maler David Rose herrührten.!?? 


Wenn aber auch dem berühmten Spencer alle möglichen Hülfs- 
mittel zur Verschönerung seiner Stücke zu (febute standen, wenn 
seine Truppe aus 34 Mitgliedern, 19 Schauspielern und 15 Musikern 
bestand,!?° so durfte er doch nicht mehr Eintrittsgeld nehmen als 
seine Vorgänger, welche, wie er selbst in seiner ‚Eingabe sagt, »nur 
halb so viel leutt und viel weniger vnkosten gehabt« — Aber trotz 
des abschlägigen Bescheides, keinen Batzen, sondern bei Strafe von 
100 'Thlr. nur einen Albus zu nehmen, spielte er dennoch in 
Frankfurt, und, wie melırere Bemerkungen in verschiedenen Raths- 
supplicationen bezeugen, unter dem grössten Andrang des Publi- 
kums. 

Gerade in jener Zeit erhoben nämlich einige Prädikanten ihre 
Stimme gegen den »vbermässigen Besuch der englischen Comödi« 
und ein »Gesell« klagt dem Rath, dass ihm »wegen argem Gedrück 
in dem gang in der Sanduhren sein neu Wenislin in Lappen gerissen 
worden« 

Mehr aber noch als die beiden eben erwähnten Thatsachen 
zeugen einige Verse des Gedichtes »Ein Discurs von der Frankfurter 
Messe und ihrer vnderschiedlichen Kaufleuten gut vnd böss«, er- 
schienen 1615, für den starken Andrang zu den theatralischen Vor- 
stellungen der damals in Frankfurt spielenden englischen Mimen. 

»Die Englische Comedianten 
Haben mehr Leuht den Predicanten, 
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sie so viele Schulden, dass der Rath gerne aus Furcht vor noch 
grösserer Anhäufung derselben auf »das Bestimmte für das Aerario« 
verzichtete. Von diesen Komödianten ist nichts weiter aufzufinden 
gewesen als ihr von Heidelberg aus eingereichtes Bittgesuch, welches 
hier als die älteste erhaltene Supplikation französischer Mimen an 
den Rath wörtlich wiedergegeben werden soll. 

»Plaiso, A Messieurs Les Bourgmaistres de permettre aux 
eomediens frangois de repr6senter leurs histoires en cette ville de 
Frankfort pondant la foire au contentement d’un chascun ainsy que 
lez ont fait en dautres lieux et mesme devant Monseigneur L’electeur 
Palatin a Hidelberg d'ou viennent maintenant, Et plusieurs autres 
princes de ces pays, ce faisant ils prieront pour nos prosperitez.« — 

Das Bittgesuch ist nochmals in lateinischer Sprache vorhanden, 
aber beide Schriftstücke tragen keine Namensunterzeichnungen. — 

Nach dem Abzug Spencers und der französischen Komödianten 
fanden während eines Zeitraumes von zwei Jahren keine theatralischen 
Aufführungen in den Messen statt. Dieser Stillstand wird einiger- 
massen durch die Thatsache erklärt, dass die Truppen, welche Frank- 
furt früher zum hauptsächlichsten Ziel ihrer Kunstthätigkeit erwählten, 
sich theils aufgelösst, theils ihrer Heimath wieder zugewandt hatten. 

Seit 1613 findet sich keine Spur mehr von den »fürstlich hessi- 
schen bestallten Komödianten«, und auch der Name des berühmten 
Robertus Browne verschwindet auf Jahre von dem Schauplatz des 
Frankfurter Bühnenlebens. Aber kurz vor der Herbstmesse 1618 
erscheint er wieder mit einer Truppe und berichtet, dass er von 
London in England käme und viele neue und schöne Stücke mit- 
gebracht hätte. Mit einem gewissen Stolz beruft er sich in dem 
Gesuch auf seine frühere langjährige Thätigkeit in Frankfurt, auf die 
Thatsache, dass er nie vom Rathe wegen »Ueberfordrung der Specta- 
tores oder sonstiger Unbille bestraft worden sei. Browne will in 
seinem »alten losement in der Sanduhren« spielen und hofft um so 
eher Aufnahme zu finden, als er seine neuen Stücke ebenso gut, wie 
andre mit allerlei erketzlichem Gezeug und herrliche Zuthaten« ver- 
zieren kann. !?> 

Es ist gewiss ein ehrenvolles Zeugniss für den alten Komö- 
dianten, dass er nicht zweimal um Aufnahme bitten musste, dass ihm 
der Rath trotz der »gar ernst gewordenen Zeitleuffte«, des Boginnes 
des 30jährigen Krieges, sofort die Gewährung seines Gesuchs zu- 
sagte! Durfte man schon bei der im Jahre 1611 aus den Nieder- 
landen kormenden englischen Truppe die Aufführungen Shake- 
speare'scher Dramen mit einiger Sicherheit annehmen, so kann doch 
kaum ein Zweifel gegen die Annahme aufkommen, dass sich unter 
den neuen, von Browne erwähnten Stücken wenigstens die Erstlings- 
werke des grossen englischen Genius befanden. Der »alte Comödiante 
gab auch einige Aufführungen in >nur teutscher Mundart«, die jeden- 
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Von dem Moment an, wo der englische Narr Jan den Namen 
Pickelhäring annahm und mit seinen niedrigen Zoten die noch vor- 
handenen edlen Keime der volksthümlichen Komik vollständig ver- 
nichtete: von da an sank die Schauspielkunst von Stufe zu Stufe, 
so dass sie schon um die Mitte des 30jährigen Krieges in der all- 
gemeinen Verwilderung das getreue Ebenbild ihres eigenen Seins 
erblicken konnte. 
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durch die Kirche von dem Genuss der den Gläubigen zu Theil wer- 
denden Gnadenmittel ausgeschlossen. Mit dem elenden Flitteraufputz 
der »ergetzlichsten Theaterzierrathen und den erschröcklichsten Larven« 
reisten sie von Ort zu Ort, darbten, wenn die Kasse leer blieb und 
lebten flott, wenn die derben Spässe des Lustigmachers eine gute 
Erndte herbei führten. Und doch hatte dieses vagabundirende Künstler- 
thum einen solchen Reiz für die studirende Jugend, dass viele Musen- 
söhne das Studium mit dem elenden aber hochromantischen und 
ungebundenen Wanderleben vertauschten. Beim Ueberblicken jenes 
Zeitraumes erscheint dieser Trieb wie eine gnädige Fügung, durch 
welche freundliche Mächte die Schauspielkunst aus ihrer Versunken- 
heit allmählich auf eine höhere Stufe emporhoben; denn jenen viel- 
verheissenden Aufschwung, den die deutsche Schauspielkunst im 
letzten Viertel des XVII. Jahrhunderts nahm, verdankt sie einzig 
und allein dem redlichen Streben ihrer akademisch gebildeten Jünger. 
Auch in Frankfurt sollte einer der wichtigsten Wendepunkte der 
Theatergeschichte durch den besten und aufopferungsfähigsten dieses 
Standes, durch den Magister Johann Velthen aus Halle angebahnt 
werden. 


Magister Velthen in Frankfurt. 


L 


Ein Wanderer, der einen langen ermüdenden Weg durch eine 
öde, nur von Zwergpflanzen und wildem Gestrüpp bewachsene Haide 
zurücklegte und endlich mitten in der weiten Ebene eine einsame 
Höhe mit grünem Laubholz, herabrauschendem Bächlein und saftigem 
Rasen erblickt, ihn muss ein ähnliches Gefühl beschleichen, wie den 
aufmerksamen Beobachter, welcher den Entwicklungsgang der deut- 
schen Schauspielkunst von dem Beginno des dreissigjährigen Krieges 
an bis zu dem Auftreten des Magisters Johann Velthen genau verfolgte. 

Diese an wahren und erhebenden Kunstbestrebungen so arme 
Epoche ähnelt jener steppenartigen Oede mit dem verkrüppelten 
Untergehölz und dem dürftigen Pflanzenwuchs; jener einsamen Höhe 
aber, die das Auge des Wanderers erfreut, die seinen Sinn erquickt 
und wie ein Merkzeichen aus der Ebene emporragt: ihr gleicht der 
muthige Magister Velthen, der von ächter Begeisterung getrieben 
die Kunst aus ihrer Versunkenheit erlöste und ihrem fast erstarrten 
Körper wenigstens auf eine kurze Spanne Zeit neue T,ebensgeister, neue 
Impulse einflösste. 

Es ist eine eigenthümliche, aber durch die mannigfaltigsten 
Beispiele bewiesene Thatsache, dass die Tradition die Thaten und 
Schicksale reformatorischer Persönlichkeiten auf den verschiedenen 
Gebieten der Künste trotz ihres keiner allzufernen Zeit angehörenden 
Wirkens oft in einen mythischen Schleier zu hüllen pflegt. Auch 
die nur hie und da zusammenhängenden Thatsachen, die über das 
Leben und Treiben Velthen’s bekannt wurden, haben eine derartige 
Behandlung erfahren. Als einer der erfreulichsten Erfolge beim 
Durchforschen der interessanten Schriftquellen des Frankfurter Stadt- 
archivs ist deshalb das Auffinden von hochwichtigen Aktonstücken 
anzusehen, welche in mancher Beziehung das ungewisse Halbdunkel 
lichten und einigen undeutlichon Zügen in dem Lebensbildo Velthen’s 
bestimmtere Grundlinien geben können. 

In verschiedenen Beiträgen zur Geschichte des Frankfurter 
Theaters ist seither angenommen worden, dass Magister Velthen mit 
seiner berühmten Bande zum ersten Mal im Jahre 1686 im Krach- 
bein Vorstellungen gab, aber eine eingehende Nachforschung rückt 
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So kam es, dass die Schauspielkunst ihre ersten Jugendkräfte im 
Irrthum zusetzte, dass sie in ihrem eigentlichen Jünglingsalter ein 
kümmerliches Wachsthum zeigte, und dass sie erst in der milden 
sonnigen Klarheit, mit der Goethes und Schillers Poesie den geistigen 
Horizont des deutschen Volkes überstrahlte, wieder vollständig von 
den Nachwehen jener wüsten Ausschweifungen genesen konnte. 


[BETT U To meer 






a.“ 


Die dramatische Kunst in Frankfurt von dem 
Beginne des XVII. Jahrhunderts bis zum 
ersten Auftreten der Neuberin. 


L 


Es war eine erhebende und erfreuliche Aufgabe, von den guten 
segensreichen Jahren der Schauspielkunst in Frankfurt berichten 
zu können, aber es ist ein ernstes Amt im Dienste der Wahrheit, 
auch ihre durch eigne Schuld hervorgerufenen bösen und unfrucht- 
baren Zeiten ans Licht zu ziehen. In eine solche Periode, deren 
traurige Physiognomie mit dem Laufe der Jahre immer schärfere 
Züge annehmen sollte, treten wir in der Frankfurter Theater- 
geschichte mit dem Beginne des neuen Jahrhunderts. — Dies ist die 
Epoche, in der die getreuesten Anhänger der dramatischen Kunst hier, 
wie überall, an ihrem besseren Selbst verzweifelten, in der ein Un- 
stern über ihr schwebte: die Blüthezeit der tollen Haupt- und Staats- 
aktionen und des verwilderten Kunstvagabundenthuns. 

Diejenige Wandertruppe, welche diese an traurigen Kapiteln 
reiche, an erhebenden Momenten so arme Epoche in Frankfurt ein- 
leiten sollte, war eine französische Opern-Gesellschaft, welche seither 
in Metz und Strassburg Vorstellungen gegeben und sich auf den 
Wunsch »hochansehnlicher Kayserlicher Ambassadeurs und Gesandten 
sowohl auch anderer grosser Fürsten und Herrn, in specie aber Ihrer 
hochgräflichen Gnaden von Hanau in die weltberühmte Reichsstadt 
verfügt hatte«. Cherrier und Billieu, die Direktoren dieser aus mehr 
denn 80 Personen bestehenden Compagnie berufen sich in ihrem Ge- 
such an den Rath auf diese wichtige Einladung und suchen den- 
selben noch ausserdem durch die genaue Darlegung des Punktes 
für sich zu gewinnen, »dass es mit den Opern eine ganz andere 
Beschaffenheit habe, als mit denen Comödias, welche ein Hochedler 
Magistrat, wie berichtet worden, ehedessen wegen ärgernuss in ihrer 
Stadt nicht habe gestatten wollen. An diese schlaue Anspielung auf 
die Herabgekommenheit des deutschen Schauspiels fügen Cherrier 
und Billieu dann noch den kühnen Zusatz; »dass ihre Opern die 
Ehrbarkeit ganz und gar nicht verletzen, sondern in einem unschal- 
digen ehrlichen und edlen Jivertissement bestehen, dergestal* *— 
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fünf Wochen lang zu Frankfurt in einer Hütte auf dem Liebfrauen- 
berg spielte.??° Die Truppe dieses ehemaligen Akrobaten, dessen 
Ruhm von Berlin nach Frankfurt gedrungen war, bestand aus einem 
bunten Mischmasch von allerlei »lebendigen Künstlern und bossig 
anzuschauenden Drahtpuppen«e Auf welcher Stufe Karl von Ecken- 
berg’s 2’ künstlerische Leistungen standen, lässt sich hieraus zur 
Genüge ersehen. Derselbe gab auch bei seinem ersten Aufenthalt 
in Frankfurt, wie vorher in Berlin, Haupt- und Staatsaktionen, Har- 
lekinaden und Marionettenspiele, welche durch eingeschobene Luft- 
sprünge, »Starkemannskünste« und »feinliche Singestücke« besonders 
anziehend gemacht wurden. Für Frankfurt waren derartig zusammen-" 
gesetzte Vorstellungen etwas Neues, weshalb sich der grosse Beifall 
einigermassen erklären lässt, den, um einen Zeitgenossen reden zu 
lassen, »ein Gaukler ärndtete, der durch den Harlekin die grössten 
Unflätereien auf's Tapet brachte und Comödie spielen, Seiltanzen 
und Luftspringen in ein gezwungen widerliches Bündniss trieb« 

Es ist einer der eigenthümlichsten Zufälle in der Frankfurter 
Theatergeschichte, dass auf den letzten Repräsentanten dieser Art 
der dramatischen Kunst eine Truppe folgte, von deren Wirksamkeit 
seit mehreren Jahren die Reform und Fortentwicklung der deutschen 
Schauspielkunst nicht mehr zu trennen war. Die Extreme berühr- 
ten sich bei diesem Wechsel in der That in einer ebenso auffallen- 
den als interessanten Weise. Fanden doch alle schroffen Gegensätze 
der damaligen theatralischen Kunstrichtung: grenzenlose Willkür und 
schablonenhafte Dressur, unmässige Rohheit und steife Formalität 
gleichsam eine scharfe Charakteristik in den Namen Karl von Ecken- 
berg und Karoline Neuberin. 
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ger, ja unser gantzer Majistrat ihre Spiele öfters mit ihrer Gegen- 
wart beehren, sogar auch einige unsrer vornehmsten Gelehrten 
derer besten französischen Poeten in schöne teutsche Verse über- 
setzet haben. Ihre Weibsbilder sowohl als die Männer halten 
sich sehr ehrbar und eingezogen und können die Bürger, worbey sie 
logiren, ihre christliche und friedfertige Lebensart nicht genug rühmen. 
Sic können hier der opera wegen nicht beständig subsistiren und 
darumb mögten sie gerne in Frankfurt in denen Messen spielen. — 
Können E. E. nun ihnen darunter behülflich sein, so würden E. E. 
uns schr obligiren; denn wir sind von vornehmen Freunden, woran 
uns sehr viel gelegen, darumb ersuchet worden. Bitten E. E. um 
eine baldige und umbständliche Antwort und verharren indess nebst 
freundlichen Sol. und Empf. Göttl. Obhut 
E. E. D. W. Diener 
Poppe und Kroon.??® 

Auf diesen wichtigen Empfehlungsbrioef muss das Frankfurter 
Handelshaus sich in einem Antwortschreibon bereit erklärt haben, 
für die von ihren Hamburger Geschäftsfreunden so warm empfohlene 
Truppe beim Rathe Frankfurts vermittelnd einzutreten, denn im 
Januar des folgenden Jahres stellte der Principal Neuber, der sich 
inzwischen mit seiner Bande nach Kiel begeben hatte, der Firma 
Benjamin Metzler selig Söhne folgende Vollmacht aus: 

»Inhaber dieses ist von mir bevollmächtigt, die Erlaubniss in 
Frankfurth am Mayn bevorstehende Ostermesse deutsche Comödien 
agiren zu dürfen, zu suchen und einen Platz zu besprechen, wo 
man dergleichen vorstellen kann, auch zu behandeln und zu be- 
dingen, was hiezu von nöthen seyn wird. 

Kiel, den 25. Januar 1736. 

Johann Neuber, 
Principal der Königlich Polnischen, Churfürstlich Sächsischen, 
auch Hochfürstlich Braunschweigisch -Wolfenbüttel’schen Hof- 
comödianten.«27° 

Hierauf supplieirten denn auch die Handelsleute Benjamin Metz- 
ler Söhne als Bevollmächtigte Johann Neuber's um die Erlaubniss, 
dass derselbe in der Ostermesse seino moralischen deutschen Komö- 
dien allhier darstellen dürfe. Sie legten ihrer Eingabo das von den 
Hamburger »beglaubten Freunden über die Conduite und die Reprä- 
sentationen . abgefasste Empfehlungsschreiben bei und sprachen ausser- 
dem noch die Hoffnung aus, »dass sothaner Comödienbande, 
die dahier in loco noch niemahlen agiret, folglich 
hochgeneigteste (tewährung der iozo zum orsten Mal 
unterthänigst nachgesuchten Erlaubniss um so mehr 
sich gotröstet, als dio ehedem vorgewallte und be- 
betrübte Zeiten ihre völlige Endtschafft erreicht 
haben..?3° Obschon aber Neuber’s Vertreter alle diese Thatsachen 
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und wilden Stegreifkomödien waren die Schatten, welche das edlere 
Kunststreben der Neuberin in Frankfurt wieder verdunkelten und in 
der Folge hier, gleich finstern Wolken, den hellen Schein des herein- 
gebrochenen Morgens wieder mit trüben Schleiern umhüllten. Es 
folgte nach kurzer Unterbrechung ein neuer Abschnitt in der Frank- 
furter Theatergeschichte, worin, um mit Schiller zu reden, die Phan- 
tasie ihr wildes Reich entfaltete und in dem heiligen Bezirk der 
Scene das Niedrigste mit dem Höchsten vermengte. Dabei blieb 
der Kern der damaligen Aufführungen zwar gut deutsch, aber wie 
gross war im Vergleich zu dieser nationalen Treue die That der 
Neuberin, die im Hinblick auf ein hohes Ziel: »die Reinigung der 
oft entweihten Scene« — den Franken sich als einen Führer zum 
Bessern auserkor. 
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Grollenden Herzens war die Neuberin von ihrer hiesigen Schau- 
bühne abgetreten; mit dem festen Vorsatz, nie wiederzukehren, hatte 
sie wie eine Flüchtige bei Nacht und Nebel der Stadt Frankfurt für 
immer Lebewohl gesagt. — In ihrer unglücklichen Stimmung glaubte 
sie die Spuren ihres hiesigen Wirkens für alle Zeiten ausgelöscht, 
ihre edelsten Bestrebungen missverstanden und ihr Andenken durch 
die letzten Misserfolge und die verschiedenen Zwistigkeiten mit dem 
Rath mit einem bedenklichen Makel behaftet. — Aber die kühne 
Reformatorin der deutschen Schauspielkunst irrte in dieser Annahme. 
Die Nachwelt, welche von den kleinlichen Anhängseln grosser Be- 
strebungen in ihrem Urtheil nicht mehr beeinträchtigt wird, die einzig 
den Kern eines redlichen Wollens ins Auge fasst: sie ehrt jene 
Niederlage wie einen unsterblichen Sieg, verneint das Dichterwort: 
dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze, und legt der Neuberin 
für ihr hiesiges Wirken im Geiste einen vollen frischen Lorbeerzweig 
auf jenes Denkmal in Laubegast, welches spätere Verehrer ihrem An- 
denken im Jahre 1852 daselbst neu errichten liessen. 
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Ein Jahr vor dem ersten Auftreten dieser berühmten Truppe 
in Frankfurt erbaute der holländische Oberst Bender von Bienenthal 
auf seinem Besitzthum zum Junghof einen für die damalige Zeit 
ziemlich geräumigen Koncertsaal. Der weniger kunstsinnige als 
spekulative Holländer ahnte bei diesem Unternehmen noch nicht, 
dass sich derselbe einige Jahre später durch den Wechsel der Ver- 
hältnisse in einen Tempel Thaliens umwandeln würde. Im Vergleich 
zu den roh gezimmerten Bretterbuden war dieser Saal allerdings eine 
herrliche Lokalität. Er befand sich in dem etwas erhöhten Erdgeschoss 
eines einstöckigen, länglich viereckigen Hauses, hatte dieselbe Form 
und ringsum in einem Halbkreise eine Reihe einfacher Logen, zu 
denen man über einige Stufen gelangen konnte. Vor den Logen war 
das Parterre und über denselben eine der Breite der Logen ent- 
sprechende Gallerie.?7® 

In der Ackermann’schen Bude auf dem Rossmarkte hatte sich 
also das theaterliebende Publikum Frankfurts wenigstens für den 
Verlauf der nächsten Jahre zum letzten Male dem Wind und Wetter 
ausgesetzt und an den kalten Octobertagen des Jahres 1757 durch 
alle möglichen Hülfsmittel, wie heisse Steine, Krüge und Wärm- 
flaschen, gegen den Zug der schneidenden Herbststürme geschützt. 
Von den Höfen und öffentlichen Plätzen zog die Schauspielkunst 
nun in geschützte Räume, in welchen sie aber noch nicht eigner 
Herr war und ihr Gastrecht oft theuer erkaufen musste. 
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auch dieses Mal Possenspiele, Harlekinaden und Parodien ernster 
Stücke, in denen er wieder das Publikum hauptsächlich durch seine 
komische Erscheinung belustigte. Dem Betrübtesten sollen vor Lachen 
die Thränen in die Augen getreten, dem Beschwertesten das Herz 
leicht geworden sein, wenn er den zwerghaften Löpper auf der 
Bühne »eine Positur als Held oder Tyrann annehmen sah« Bei dieser 
grossen Gabe, die Zuschauer in die heiterste Stimmung versetzen zu 
können, ist es begreiflich, dass der mässig grosse Saal im Junghof 
bei jeder Vorstellung des kleinen Principals zum Erdrücken voll war. 
Löpper spielte noch drei Wochen nach der Messe und zahlte 
für seine hiesige Thätigkeit im Ganzen 245 fl. Abgaben an die Stadt. 
Trotz der pünktlichen Entrichtung derselben und des grossen, seinen 
komischen Leistungen zu Theil gewordenen Beifalls wurde Löpper's 
Bittschrift um Ertheilung der Erlaubniss für die Ostermesse des fol- 
genden Jahres mit der gewiss beachtenswerthen Bemerkung ein für 
allemal zurückgewiesen, dass man nun auch endlich einer »anderen 
Art« der Schauspielkunst in Frankfurt »Platz machen müsse«.46? 
Etwas mehr als ein Jahr nach der Auflösung des ersten deut- 
schen Nationaltheaters in Hamburg, mit welcher Lessing’s schönster 
Traum in nichts zerrinnen sollte, verschwand der buntschäckige Har- 
lekin für immer von den Brettern der Frankfurter Schaubühne und 
eine neue Entwicklungsphase der dramatischen Kunst wurde auch 
hier von berufenen Meistern langsam, aber desto sichrer angebahnt. 
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seinen Nachfolger Abel Seyler, den Direktor der Kurcölnischen Hof- 
schauspieler, ein. 

Als Marchand Frankfurt verliess, ging er bald darauf mit seiner 
Truppe einer neuen grossen Kunstaufgabe entgegen. Der Kurfürst 
Karl Theodor von der Pfalz, den er schon früher zu dem Entschluss 
angeregt hatte, in Mannheim ein Nationaltheater nach dem Wiener 
Vorbilde Joseph’s II. zu errichten, war inzwischen auch Herr 
von Bayern geworden und nahm ihn als Direktor seiner Hofbühne 
mit nach München. 

Hatte Schuch das Projekt zur Erbauung eines städtischen 
Schauspielhauses zuerst in Anregung gebracht, hatte Vater Bernar- 
don demselben einen neuen Anstoss gegeben, so war Marchand durch 
seinen siebenjährigen Aufenthalt in Frankfurt, durch seine tadellose 
geschäftliche und moralische Führung dazu berufen, der endlichen 
Ausführung eines beinahe dreissig Jahre alten Planes die letzten 
Steine des Anstosses aus dem Wege zu räumen. 

Was Marchand durch die besondere Pflege der anmutlıigen 
französischen Singspiele und der allgemein beliebten Handwerksopern 
für die Entwicklung der Schauspielkunst in Frankfurt gethan, ist 
deshalb nicht hoch genug anzuschlagen. Als er das Feld vorbereitet 
und zur Verfeinerung des Geschmacks sein Möglichstes beigetragen 
hatte, konnte auch hier eine ernstere und tiefere Richtung Raum ge- 
winnen, konnte das Wort Schiller’s auch auf der Frankfurter Bühne 
seine Bewahrheitung finden: 

; Einheim’scher Kunst ist dieser Schauplatz eigen, 
Hier wird nicht fremden Götzen mehr gedient; 
Wir können muthig einen Lorbeer zeigen, 
Der auf dem deutschen Pindus selbst gegrünt. 
Selbst in der Künste Heiligthum zu steigen, 
Hat sich der deutsche Genius erkühnt, 
Und auf der Spur des Griechen und des Britten 
Ist er dem bessern Ruhme nachgeschritten. 
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Kurz mit Worten, Bücklingen und Höflichkeit 
Beym Abschied weder sparsanı noch geizig zu sein. 
Der Pflicht nun glaub auch ich, bevor wir unser Haus verschliessen, 
Mich dankbarst unterziehn zu müssen. 
Wir setzten Eurer Seele, Eurem Ohr 
Nach Land’sgebrauch der Speisen allerhand — 
Für diesmal nur zur Probe! — vor; 
Und schmeicheln uns, dass Jeder zum mind’sten Eine fand, 
Die seinem Gaumen, so lecker er auch sein mag, nicht widerstand. — 
An einer Tafel, wo so viele Hundert speissen, 
Kann Mannigfaltigkeit gewiss kein Fehler heissen : 
Was der nicht will, lässt jener sich 'ganz trefflich schmecken, 
Und Klugheit: heischt von uns für alle und jede zu decken. 
Trift hie und da ein halber Fasttag ein? Je nun! 
Bisweilen wünscht der beste Magen auszuruhn; 
Fällt Tags darauf um so viel gieriger 
Auf Rosbeef und teutsche Hausmannskost her; 
Kann einer auch dann noch sie nicht mehr verdauen ? 
Für den sind Crömes und Hachis da; darf gar nicht lang dran 
kauen. — — 
Jedoch wozu Allegorie? 
So passend sie auch ist, so leicht ermüdet sie. 
Dank! Dank nach Standsgebühr Goehrteste, 
Uns allen auf die spät’sten Zeiten Wertheste! 
Dank für den Beifall, den Ihr uns verliehen ! 
So viel wir unsrer sind, so viele Herzen glühen, 
Von Eurer Huld gerührt, für Euch! so viele ziehen 
Mit schwerem, sehnsuchtsvollem Blick aus dieser Stadt, 
Wo Jeder mehr noch fand, als er erwartet hat. — — 
Was fandt denn Ihr? — Wart Ihr mit uns zufrieden ? 
Die Frage bleibt noch unentschieden! 
Bei unsrer Rückkunft, der wir froh entgegen sehn, 
Wird dieses Räthsel sich erklären : 
Ob für? ob wider uns? wird ein Bescheid ergehn, 
Wird Euer öfterer Besuch alsdann uns schon belehren. 





Wir dörfen auf die Mess doch wiederkehren ?« 


Von hier aus begab sich die Gesellschaft nach Mainz, in welcher 
Stadt ebenfalls unter Seyler’s Direktion eine Glanzepoche der dra- 
matischen Kunst anbrechen sollte. 


I. 


Das keineswegs aufmunternde Ergebniss seiner ersten Kunst- 
thätigkeit in Frankfurt hielt aber Seyler nicht ab, wiederholt 
beim Rathe um Erlaubniss für die nächste Herbstmesse einzukommen. 



































































































































— 46 — 


Sampt dem / Pickelhering, / welche wegen jhrer artigen / Inventionen, kurtzweilige 
auch theils / warhafftigen Geschicht halber, von den Engelländern /in Deutschland 
an Königlichen, Chur- vnd Fürst- / lichen Höfen, auch in vornehmen Reichs- 
See- vnd Handel Städten seynd agiret vnd gehalten / worden, vnd zuvor nie im 
Druck auß-/gangen. / An jetzo,/ Allen der Comedi vnd Tragedi lieb- / habern, 
vnd Andern zu lieh vnd gefallen, der Gestalt / in offenen Druck gegeben, dass 
sie gar leicht daraus / Spielweiß widerumb angerichtet, vnd zur Ergetzlichkeit 
vnd/Erquickung des Gemüths gehalten wer-/den können. Gedruckt im Jahr 
M.DO.XX. 

107. B. B. 3. März, R. S. März 1608, auch B. B. 8. September und R. S. 
September 1608, ferner B. B. 30. März, R. S. März 1609 und B. B. 7. September, 
R. 8. September 1609. 

108. B. B. 8. März, R. 8. März 1608. 

109. K. M. Plümike »Entwurf einer Theatergeschichte von Berlin.« 8. 36—37. 
(Berlin 1781). 

110. R. 8. August und September, B. B. 30. August 1610. 

111. R. 8. August 1610. 

112. B. B. März 1607 und September 1610. 

113. B. B. 30. August 1610. 

114. R. S. September, B. B. 11. September 1610. 

115. R. 8. März 1611. 

116. Ebenda. 

117. Ueber die unter John Spencers Leitung stehende Compagnie siehe 
Albert Cohn »Shakespeare in Germany«. 

118. B. B. 7. März, R. 8. März 1611. 

119. R. 8. September 1612. 

120. R. P. und B. B. 5. September 1612. 

121. Siehe Siebenkäs »Materialien zur Nürnbergischen Geschichte nach 
handschriftlichen Chroniken« B. III 8. 52. s 

122. Siehe Albert Cohn »Shakespeare in Germanye 8. LXXXV. 

123. R. S. März 1614, siehe auch K. M. Plümike, Entwurf einer Theater- 
geschichte von Berlin 8. 34. (Berlin 1781). " 

124. Siche Schlager »Ueber das alte Wiener Hoftheaters in Wiener 
Skizzen B. IH. 

125. R. S. September 1618. 

126. B. B. 3. September 1618. 

127. R. S. März 1620. 

128. Ebenda. 

129. R. 8. April 1622. 

130. R. P., B. B. und R. 8. März und April 16%. 

131. Siehe Albert Cohn »Shakespeare in Germany« 

R. 8. August 1627. 
R. 8. Mürz 1628. 
34. Siehe Albert Cohn »Shakespeare in Germany« Pl. II. 
5. R. S. August 1628. 
. R. P., B. B. 15. und 17. März, R. 8. März 1681. 
-R. P., B. B. 1. März, R. S. März 1649. 
38. Siehe R. Genee »Lehr- und Wanderjahre des deutschen Schauspiels« 8. 296. 
. B. B. 28. Februar, 6. März 1649. 
. Ebenda. 
. RP. und B. B. 11. September 1649. 
. B. B. 13. Soptember, R. 8. September 1649. 
. R. 8. März 1650, Sept. 1650, März 1651, August 1651. 
. Siehe H. Hettner »Geschichte der deutschen Literatur im achtzehnten 
Jahrhundert.« B. L 8. 190. 
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185. R. S. September 1661. 

186. Extracte aus den R. P. Tom. II. B. B. 13. März 1662. 

187. R. S. Februar 1664. B. B. 11. Februar 1664. 

188. Ebenda 9. u. 14. März 1665. 

189. R. S. März 1666. 

190. B. B. 1666. 

191. B. B. September 1667. R. 8. September 1667. 

192. R. S. Januar 1668. 

193. Siehe ebenda. 

194. Eingeheftet in die R. 8. Januar 1668. 

195. R. S. August 1668. 

196. B. B. 6. und 15. October 1668. 

197. B. B. 9. Februar 1671. R. 8. Fobruar 1670. 

198. Ebenda 9. März 1671. 

199. B. B. 10. August 1671. 

200. R. 8. Juli 1679. B. B. 17. Juli. 

201. Siehe Devrient »Geschichte der deutschen Schauspielkunste, B. I 
8. 230; auch Fürstenau »Geschichte der Musik und des Theaters am Hofe 
zu Drosden.« 

202. R. S. Sept. B. B. 9. und 25. September 1679. 

203. Ebenda October 1679. 

204. B. B. 8. October 1679. 

205. Aus einer Sammlung von Lust- und Trauerspielen. VIIL Stück. 
(Frankfurt am Main bey Lorenz Telpüsch 1750). ' 

206. R. 8. October 1679. 

207. Mittheilungen des Vereins für Geschichte und Alterthumskunde in 
Frankfurt a M. IILB. S. 84. 

208. B. B. 5. Februar, 11. und 30. März 1680. 

209. B. B. August 1680. 

210. Siehe Karl Christian Becker »Beiträge zu der Kirchengeschichte der 
evangelisch-lutherischen Gemeinde zu Frankfurt am Main ete.« 8. 163. 

211. B. B. 20. April 1682. 

212. Extracte aus den R. P. Tom. II Nr. XVII Lit. 8. 

213. R. 8. September 1682. 

214. B. B. 21. September 1682. 

215. Siehe Devrient »Geschichte der deutschen Schauspielkunst« B. I. 8. 227. 

216. R. 8. September 1684. B. B. 14. August, 4. und 9. September 1684. 

217. Extracte aus den R. P. Tom. II Nr. XVII Lit. 8. B. B. 14. Sep- 
tember 1686. 

218. Sieho Devrient, »Geschichte der deutschen Schauspielkunst« 8. 260 ff. 
Auch R. Prülss, »Geschichte des Hoftheaters zu Dresden« etc. (Dresden 1878). 

219. Sieho ebenda. 
R. S. September 1686. 
Siehe Devrient »Geschichte der der deutschen Schauspielkunst« 8. 263. 
iche Cohn »Shakespoare in Germany« Part. II 263 ff. 
R. P., B. B. und R. S. vom März und September 1687. ° 
224. B. B. 13. Juni 1695, R. 8. 1695. 
R. PB. B. 27. August 1605. 
B. B. 4. December 1696. 
R. 8. December 1696. 
Siehe Becker »Beiträge zu der Kirchengeschichte der evangelisch 
'hen (Gemeinde zu Frankfurt a. M.« 8. 163. B. B. 13. Januar und 11. Mai 1698. 
B. B. 16. April 1698. 
230. R. S. April 1698. 
231. Ebenda. 
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276. Rechnungshauptbuch (Herbstmesse 1735). Ueber Karl von Eokenberg 
Näheres in der Monographie L. Schneider’s über den „starken Mann« Berlin 1848, 

277. R. 8. September 1735, 

278. Ebenda Februar 1736. 

279. Eingeheftet in die R. 8. Februar 1736. 

280. R. S. Februar, B. B. 28. Februar 1736, 

281. Ebenda. 

282. R. S. Februar, B. B. 28. Februar 1736. 

283. R. 8, Juni B. B. 12. Juni 1736., 

284. Ebenda. 

285. B. B. 31. Juli 1736. 

286. Ueber die Mitglieder der Neuber'schen Gesellschaft siehe v. Reden- 
Esbeck »Caroline Neuber und ihre Zeitgenossen. Ferner Devrient »Geschichte 
der deutschen Schauspielkunst«, »Chronologie des deutschen Theaters« (Leipzig 
1775), »Abhandlung über die teutsche Schaubühne« u. s. w. 

%37. Siehe v. Reden-Esbeok »Caroline Neuber« eto. B, 185. 

288. Ebenda 107 ff. 

289. Ebenda 8. 234. 

290. Schütze »Hamburger Theater-Geschichte« S. 286. 

291. »Die deutsche Schaubühne in Wien« V. Theil. 1754. 8. 3 f. 

292. Siehe ebenda »Britannious« 8. 20 fl. 


295. Rechnungshauptbuch 1737. R. P. und R. 8. April und Mai 1737. 

R. S. Januar 1738. 

R. S. Januar und Februar 1738. B. B. 9. Januar u. 4. Februar 1738. 
R. S. Februar ohne Datum, Rechnungshauptbuoh Ostermesse 1738. 
R. S. Juni 1738, 

B. B. 10. Juni 1738. 

R 8. Ali, B. B. 7. Juli 1739. 

Siehe Devrient »Geschichte der deutschen Schauspielkunst,« B, L 8. 447. 
R. 8. Januar 1741, B. B. 17. Januar 1741. 

Ebenda 31. Januar 1741. 

R 8. Mai 1741. 

Ebenda. 

Johann Michael v. Loön »Kleine Schriften« IL Theil, VL Brief. 

. R. 8, Juni 1741. 

R. 8. (ohne Datum) 1742. 

310. B. B. 2. Januar 1742, 

311. Fragment einer Brochure, in welcher Ereignisse während der Wahl 
und Krönung Karls VIL erzählt sind. 

312. Actenstücke aus Kriegk's Nachlass, veröffentlicht in »Frankfurter 
Hausblätter aus der Vergangenheit und Gogenwart« herausgegeben von Franz 
Rittweger in Nr. 1. und 2. der neuen Folge II. Theil (8. u. 15. April 1882). 

313. B. B. 22, März 1742. R. 8. März 1742. 

314. Siehe ebenfalls »Frankfurter Hausblätter« herausgegeben von Franz 
Rittweger (15. April 1882). 

315. Siehe Rudolph Genöe »Lehr- und Wanderjahre des deutschen Schau- 
spiels 8. 349. 

316. Siehe ebenda S. 351. 

317. R, 8. 1741 (ohne Datum). 

318. Fragment einer Brochure, in welcher Ereignisse während der Wahl 
und Krönung Karls VII. erzählt sind. 

319. B. B. 7. und 23. Nov. 1741. 
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366. Ebenda 1. Mai 1755. R, 8. April, Mai 

367. Dramaturgische Blätter, Frankfurt 1780, 

368. R. 8. Juli, B. B. 31. Juli 1755. 

369. R. 8. Juli, August 1755. 

370. B. B. 1. September 1756, 

871. R. S. Oktober, B. B. 7. Oktober 1756. 

372. B. B. 13. Juli 1756. 

373. B. B. 8. März 1757. 

374. Siehe F. L. W. Meyer, Friedrich Ludwig Schröder« L Theil 8. 71. 

375. Siehe ebenda. 

376. »Der poetische Dorfjunker,« übersetzt von L. A. V. Gottsched, ent- 
halten in der Wiener Schaubühne, X. Theil. 

377. Siehe F. L. W. Mayer »Friedrich Ludwig Schröder« I. Theil 8. 33 ff, 

378, Eine Abbildung des Komödiensaales im Junghof enthalten in: von 
Oven »Das erste städtische Theater zu Frankfurt a. M.« (Neujahrsblatt des Ver- 
eins für Geschichte und Alterthumskunde für das Jahr 1872.) 

379. Lectum in Senatu 3, April 1759. 

380. Lectum in Senatu 3. April 1759. 

381. Aus den Surprise-Acten F. 644. 

382. B. B. 9. April, R. 8. April 1759. 

383. Leotum in Senatu 9. April 1759. 

384. B. B. 10. April 1759, R. 8. April 1759. 

385. Leotum in Senatu 20. April 1759. (Aus den Surprise-Akten.) 

386. Siehe »Goethe’s Werke, nach den vorzüglichsten Quellen revidirte 
Ausgabe,« Berlin, Gustav Hempel. XX. Theil »Diohtung und Wahrheit mit Ein- 
leitung und Anmerkungen von G. v. Loeper B. 306. 

387. Siehe ebenda. Die Operette »Annette et Lubin« enthalten in Favarts 
Thöftre ohoisi Tom. L S. 206—267. 

388. Goethe’s »Wahrheit und Dichtung«, drittes Buch. 

389. Lessing’s Uebersetzung dieses Stückes in »Das Theater des Herrn 
Diderot IL«, ausserdem ist dasselbe auch zu finden in der »Wiener Sohaubühnes, 
XI. Theil. 

390. Goethe’s Werke nach den vorzüglichsten Quellen revidirte Ausgabe 
(Berlin, Gustav Hempel) XXXI. Theil. »Rameau’s Neffe,« herausgegeben und 
mit Anmerkungen begleitet von Fr. Strehlke 8. 126 ff. 

391. »Die Philosophen« von Palissot enthalten in »Thöätre et oeuvres diverses 
de M. Palissot de Montenoy. Londres, 1763. Tome II. Vergleiche such das 86. Stück 
von Lessing's Dramaturgie und Loeper’s Anmerkungen zu »Diohtung und Wahrheit« 
in der Hempel’schen Ausgabe von Goethe’s Werken (XX. Theil, 8, 306 und 307). 

392. Siehe Goethe »Dichtung und Wahrheit« (Drittes Buch). 

393. B. B. 20. Juni und R. 8. Juni 1759. 

394. R. 8. Januar und B. B. 10. Januar 1760. 

395. Protooolle der Audienzen des jüngeren Bürgermeisters, 1759 8. 1701. 

396. Lectum in Senatu 6. Dezember 1760. 

397. Lectum in Senatu 6, Dezember 1760. Aus den Surprise-Acten. 

398. Ebenda. Leotum in Senstu 9. Dezember 1760. 

399. B. B. 10. Dezember 1760. 

400. R 8. Dezember 1762, B. B. 6. Januar 1768, 

401. R. 8. Dezember 1762. 

402. R. S. Juni 1759. 

403. Denkwürdigkeiten von Jacob Casanova von Seingalt VIIL Theil, erstes 
Kapitel. 

404. Leotum in Senatu 18. Februar 1762. 

405. R. 8. Mai und B. B. 11. und 13. Mai 1762. 

406. Siehe F. I. Meyer »Friedrih Ludwig Schröder« L Theil, 8,. 108, 
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8. 23 f. f. von Dr. Johann Balthasar Kölbele. (Frankfurt am Mayn 1768 in der 
Andreä’schen Buchhandlung.) 

455. R. 8. April 1768. 

456. R. 8. April, B. B, 21. April 1768, 

457. B. B. 27. September 1768. 

458. R. S. September 1768, B. B, 6. Oktober 1768. 

459. R. 8. November, Dezember 1768 und Januar 1769. B. B. 15. November, 
29. Dezember 1768 und 3. Januar 1769. 

460. B. B. 7., 9. und 14. März 1769. 

461. R. 8. April 1769, 

462. Ebenda, 

463. B. B. 11. April, R, 8. August 1769. 

464. Akten, den Principal Joseph Sebastiani betreffend. 

465. Ebenda, 

466. B. B. 31. August 1769, 

467. R. 8. Mai 1769. 

468. B. B. 21. Mai 1770. 

469. Supplikation mit Rathsbeschluss November 1770. 

470. R. 8. Januar 1771. Siehe auch Jacob Peth »Geschichte des Theaters 
und der Musik zu Mainz« 8. 45 ff, 

471. R. 8. Januar 1771. 

472. B. B. 14. März, 11. April, R. 8. März, April 1771. 

473. R, 8. Mai, B. B. 38. Mai 1771. 

474. R. 8. Dezember, B. B. 19. Dezember 1771. 

475. Ein Theil dieser in der Andreä'schen Buchhandlung erschienenen Stücke 
ist im VI Band der von Marie Belli, geb. Gontard unter dem Titel »Leben 
in Frankfurt am Main« zusammengestellten "Auszüge aus den Frag- und Anzeigungs- 
Nachrichten 8. 5 und 6 zu finden. 

476. Siehe Jacob Peth >Geschichte des Theaters und der Musik zu Mainz« 8.49. 

477. Siehe »Chronologie des deutschen Theaters von Schmid und Dyck 
8. 348. (Leipzig 1775.) 

478. Siehe obenda. 

479. Biehe Jacob Peth »Geschichte dos Theaters und der Musik zu Mainze 8.48, 

480. Siehe »Goethe’s Werke nach den vorzüglichsten Quellen revidirte Aus- 
gabe«, herausgegeben von Gustav Hempel, Berlin. XXIII. Theil »Dichtung und 
‘Wahrheit« mit Einleitung und Anmerkungen von.G. v. Loeper. Anmerkung, No. 642 
zum XVII Buch gehörig. 

481. Siehe ebenda, auch »Urania« 8, 92. 

482. Marie Belli geb. Gontard »Leben in Frankfurt« ste. VL®. 3. 

483. Siehe Goethe’s Werke etc. XXIII. Theil. Anmerkung 643, zum XVTI, 
Buche von »Dichtung und Wahrheit« gehörig. . 

484. Siehe Goethe’s »Wahrheit und Diohtung«, x. Buch, 

485. R. 8. Oktober 1773. 

486..B. B. 28. Oktober 1773 und 15. März 1774. 

487. Nach den Einzeichnungen in das Reehnungshauptbuch der Stadt Frank- 
furt; und nach den Bürgermeisterbeschlüssen und verschiedenen: Bittschriften 
Marchand' 8 zusammengestellt. 

488. Nach Angaben Marchand’s in mehreren seiner Bittschriften aus den 
Jahren 1771—1777. 

480. R. 8. November 1774. 

. 490, B. B. 3. November 1774. 

491. Die Ziehung des »Manheimer Lotto ist in den »Frag-. und An- 
zeigungs-Nachrichten« am 6. April 1773 gemeldet und sämmtliche Stäcke dabei 
angeführt, Siehe auch Marie Belli geb. Gontard, »Leben in Frankfurte etc. 
V1.B.8 380. 
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518. Ebenda, wie anch alle anderen auf die Verhandlungen über das 
genannte Trauerspiel bezüglichen Mittheilungen. 

519. B. B. 18, April 1780. 

520. Kritik über die am 7. April 1780 gegebene Vorstellung des Weisse’schen 
Trauerspiels »Romeo und Julie, enthalten im XVL Stück des I. Bandes der 
Frankfurter Beiträge«, 

521. Aud. cons. jun. Weitere auf den Direktor Böhm bezügliche Senats- 
beschlüsse: B. B. den 22. Februar, 15. März, 1. Mai, 18. September 1781. 

522. R. 8. September 1779. April und Mai 1780. Februar, Min, Mai und 
September 1781. März, April und Mai 1782. 

623. B: B. 6. November 1781. 

524. R 8. November und Dezember 1780 und März 1781. B. B. 28. No- 
vember, 28. Dezember 1780 und 13, März 1781. 

525. Anzeige im »Frankfurter Staats-Ristretto« vom 2. September 1782. 
»Die im neu erbauten Stadt-Komödienhause auf heute angesetzte Vorstellung, 
kann wegen einiger im Bauwesen vorgefallenen Hindernisse erst Morgen, Dienstags 
den 3. September. gegeben werden, welches hiermit schuldigst anzeigen wollen 

Grossmann.« 

[Der »Frankfurter Staats-Ristretto« ist das bedeutendste hiesige Blatt der 
80er Jahre des vorigen Jahrhunderts, es enthält wichtige Theaternachrichten und 
bringt die ersten regelmässigen Anzeigen der abzuhaltenden Vorstellungen.] 

526. Die Besetzung des Stückes Hanno, Fürst im Norden, ist nach dem 
Personalbestand der Kurcölnischen Gesellschaft im Jahre 1782 und. genau nach 
der damaligen Vertheilung der verschiedenen Rollenfücher festgestellt worden. 
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Ihr seid die Sonnen ja, wir nur die Sonnen-Wende 
Wir neigen uns vor Euch, umfangen Knie und Hände; 
Dann unser Schatten-Werk folgt Eurem Lorbeer nach, 
Wann Ihr uns stets beschützt trifft uns kein Ungemach. 
Es ist der Götter-Arth, dass sie niemals verschmähen 
Des Weyrauchs schlechten Dampff, wann sie von Tempeln gehen. 
Das Perlen-reiche Meer nimmt kleine Bächlein auf, 
Die Wasser zinsen nur mit ihrem schnellen Lauff. 
So zweifeln wir auch nicht, ihr Häupter vieler Glieder, 
Dass sich die Hoheit wird zur Demuth lassen nieder. 
Der Abriss ist gemacht, der Pinsel sich verlührt, 
Wann Eurer Sonnen-Gold uns nur zu rechte führt. 
Es werde Euer Ruhm mit mehr dann tausend Zungen 
Anjetzo wie zuvor in aller Welt besungen. 
Wo Lieb und Einigkeit die Stadt noch fester macht, 
Als würden hundert Wäll’ und Graben drum gebracht. 
Der Himmel lasse stets Euch weise Väter grünen, 
Dass sie noch ferner fort dem Regimente dienen, 
So weislich, als sie thun, und vormahls schon gethan, 
Es reiche diss Ihr Lob bis zu der Sternen Bahn. 
Es blühe immerdar, es müsse nie vergehen, 
Ein solches Regiment, so durch sie kan bestehen. 
Noch dieses wünschen wir, ach blühet, blühet fort, 
Nehmt uns in Eure Gnad, habt Dank mit einem Wort. 
In dem Theatro sind folgende Emblemata zu sehen: 
I. Ein Herz, so von allen 4 Haupt-Winden angeblasen wird, cum 
lemmate: 
Stat immotum, Cor devotum. 
II. Zwey aus denen Wolken gehende Hände, so ein Herz umfassen 
mit der Ueberschrift: 
Corda cuncta, Sic sint juncta, 
III. Ein Herz an einen Felsen geschmiedet mit denen Worten: 
Ante Scutum Cor flat tutum. 
IV. ‚Ein unter einem Palmen-Baume ruhender Wanders-Mann, mit 
der Umschrift: 
Sub hac Palma Quies Alma. 


‚Actiones in Prologo. 
Asia, America, Africa Europa. 
Hierbei folgt ein Musikalischer Prologus, von vier Theilen 
der Welt. 
Asia, 
Pegu Adern gläntzen, 
In der Türken Gräntzen, 
Darum bleibt der Vorzug mein, 
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den Don Gormas erleget. Und da Ehr und Liebe sowohl in Rode- 
richs als Chimenes Brust einen starken Wett-Streit halten, behält 
doch die Ehre die Oberhand. Letztlich fasst der König auf Chimene 
vielfaltiges Anhalten den Schluss, dass Don Sanche ihr Recht durch 
einen Zwey-Kampf vertheidigen soll, wer nun überwinden würde, der 
sollte mit Chimene vermählt werden, da es dann Roderich glücket, 
dass er Sanche ebener massen überwindet, und übergiebt ihm der 
König Chimene zu einer Gemahlin mit der Bedingung, dass nach 
Vollendung des Trauer-Jahres Roderich mit Chimene soll vermählet 
werden. 
Hierbey folgen die Arien so in der Comoedie gesungen werden. 
Aria der Chimene. 
Ach ihr unglückseelge Augen, 
Werdet doch zum Thränen-Fluss, 
Weint ach! weint mit herben Schmertzen, 
Weil doch eurem treuen Herzen 
Aller Trost verschwinden muss. Da Capo. 
Aria der Infantin. 
Wann du deinen Schatz wirst küssen, 
Küss ihn auch einmahl vor mich. 
Dann ich hab ihn auch geliebet, 
Doch da er sich dir ergiebet, 
Will ich meine Liebe schliessen, 
Nur noch darum bitt ich dich. Da Capo. 
Aria der Elvire. 
Seyd einst gütig schönste Augen, 
Martert doch mein Herz nicht mehr; 
Lasst aus eurem holden Wesen 
Mich ein süsses Trost-Wort lesen, 
Quälet mich doch nicht so sehr. Da Capo. 
Aria der Chimene. 
Geliebter Roderich, ich will gar gerne sterben, 
Und durch den Tod verderben, 
Vergiss nur meiner Treue nicht, 
Wann mir der blasse Tod das matte Herze bricht. 
Der güt’ge Himmel lasse dich, nach meinem Tod 
Noch viel verjüngte Jahre zehlen. 
Er wolle dir dieselben gönnen, die ich noch hätte leben können. 
Ich aber geh’ mich mit dem Tode zu vermählen. 
Sobald mein mattes Herze bricht, so soll mein Geist noch ruffen. 
Mein Roderich ach! vergiss Chimene nicht. 
Aria 
Wann mich mein Roderich noch liebet, 
8o geh’ ich willig in den Tod, 
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Die Menge fehlt zwar noch; allein der Anfang zeigt, 

Dass immer nach und nach das Gute höher steigt. 

Ihr Väter dieser Stadt! Die Menge guter Gaben, 
Die müssen Euch zum Grund, zu ihrer Vorschrift haben: 
Denn Eure Weisheit gönnt der Tugend ihren Platz, 

Die giebt Euch und erhält dadurch den grösten Schatz, 
Denn Eurer Bürger Ruhm, der muss auch Euch erfreuen, 
Von Ihrer Tugend kömmt der Seegen, das Gedeyen, 

Ihr Ansehn bringt Euch Ruh, dass Euch die gantze Welt 
Bey Eurem Regiment durch sie geseegnet hält. 

Erlaubt uns, dass auch wir das Gute recht erkennen, 

Das Euer Frankfurt ziert, und lasset uns nicht trennen 
Von Eurer Gütigkeit. Nehmt unsre Demuth an, 

Und bleibt uns künftig auch mit Güte zugethan! 

Der Himmel seegne Euch in allem Thun und Lassen, 
Dass Euch so gar kein Feind vermögend ist zu hassen, 
Dass jeder gute Theil sich immer besser zeigt, 

Dass Euer Glück und Ruhm noch immer höher steigt! 
Was die Gelehrsamkeit ergründet, forscht und siehet, 

Was durch die Kauffmannschaft vor reicher Seegen blühet, 
Was jedem Bürger nützt, was jeder Fremde bringt, 

Was List und Schaden dämpft, was Neid und Feind bezwingt, 
Was Friede macht, was schützt, was Euren Ruhm vermehret, 
Was Eure liebe Stadt in jedem Stand ernähret, 

Vergnügt und glücklich macht, das werde täglich neu! 
Dass unser Wunsch erfüllt, der Dank geseegnet sey. 


(Drittes Blatt.) Das Vorspiel wird genannt: 
Die Herbst-Freude 
Personen : 
Der Herbst. 


Die Mässigkeit, als eine Schäferin. 

Der Genuss, als ein Schäfer. 

Die Vernunft, als eine Heldin. 

Die Freude, als ein Vorsteher des Tempels der Vernunft. 
Die Thorheit, 

Die Frechheit, als Bäuerinnen. 

Die Verschwendung, 

Der Uebermuth, 

Der Undank, als Bauern. 

Der Müssiggang, 
Der Ernst, ] 
Der Fleiss, 

Der Gehorsam, 
Der Handel, 

Der Wohlstand, 
Der Nutzen, 


als Schäfer-Knaben. 
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DIE HORATIER 
Oder: Die vor ihre Vater-Stadt treu gesinnten Patrioten. 
Personen: 
Horatius, der Vater, ein Römischer von Adel [Herr Kohlhardt.] 
Horatius, der Sohn. . . . . [Herr Schönemann.] 
Curiatius, ein Albaner, der Camilla Bräutigam [Herr Suppig.] 
Camilla, des alten Horatius Tochter, und Cu- 


riatius versprochene Braut . . . . . [Madm. Schönemann.] 
Clelia, des jungen Horatius Tochter . . . [Jgfr. Philippine Tumler.] 
Taraninius, des jungen Horatius vertrauter 

Freund, in die Clelia verliebt . . . . [Herr Koch.] 
Valerius, ein römischer Bürger, und Be- 

kannter des Horatius . . . . . . . [Herr Türpe.] 
Ein römischer Soldat. 
[4. Blatt.] Kurzer Vorbericht. 


Rom hatte den Albanern die Geburt des ersten Stifters Ein- 
hundert und sieben, dem sorgseamen Romulus aber die glückliche 
Erbauung ein und achtzig Jahre zu danken, als Tullus Hostilius 
durch gemeine Wahl und Bestätigung der Väter, Haupt und König 
wurde. Ein kleiner Missverstand, der sich zwischen den Albanern 
und Römern auf dem Lande ereignete, gab ihm vollkommene Ge- 
legenheit, die Liebe zum Kriege unter dem Mantel Landsväterliche 
Vorsorge zu verbergen. Metius Suffetius, der nach des Clecilius Tode 
zum Könige in Alba ernennet worden, flohe hingegen den Krieg, s0 
sehr, als ihn jener suchte. Desswegen bewegte er den Römischen 
König dahin, dass die harte Schlacht, zu welcher man sich schon 
auf. beyden Theilen schickte, eingestellt, und auf jeder Seite drey 
tapfere Kämpfer ausgesucht wurden, welche miteinander um die Ober- 
herrschaft fechten sollten. Römischer Seiten fiel das Loos auf drey 
Brüder des Geschlechts der Horatier, und die Albaner begehrten 
gleichfals drey Brüder aus dem Hause der Curiatier. Alle sechse 
verehrten den verstorbenen Sequinius, einen vornehmen Albaner, 
als ihren Gross-Vater. Selbiger hatte zwo Töchter, die Zwillinge waren. 
Eine davon vermählte er an den Vater der Horatier, die andere aber 
an’ den Vater der Curiatier. Beyde hielten an einem Tage Hochzeit, 
und nach einem Jahre gebahr jede drey Söhne, nehmlich diese sechs 
Kämpfer, welche nun miteinander streiten solten. Ein Curiatius 
richtete seine Augen wieder auf die Schwester der Horatier und ver- 
liebte sich in die Camilla. Er erhielte auch das Jawort, doch war 
die Hochzeit wegen des entstandenen Krieges aufgeschoben worden, 
denn das gemeine Wohl ging hier dem eignem vor. Der dreyzehende 
Brachmonaths-Tag des 3284. Jahres nach Erschaffung der Welt, und 
des sechs und achtzigsten nach Erbauung der Stadt Rom, machte 
Natur und Liebe zu Sclaven der Ehre. Die Wahlstadt zeigte schon 
zwene tode Horatier, kein Curiatius aber war gefallen, ob sie schon 
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Hierauf folget das Schauspiel, genannt: 
BRITANNICUS. 

Ist aus dem Französischen des Herrn Racine in Hamburg über- 
sezt und in Niedersächsischen Nachrichten von gelehrten neuen Sachen 
Nr. XCII p. 805 den 28. November 1735 bekannt gemacht worden. 

Personen : 
Nero ein Sohn Domitii Enobarbi, und Agrippinä. [Herr Suppig.] 
Britannicus, Kaysers Claudius Sohn, den Nero 

aus Liebe zur Junia, und Furcht vor Ver- 

liehrung seines Throns mit Gift hinrichtete. [Herr Koch.] 
Agrippina, die Mutter des Nero, und seines Va- 

ters, des Domitius Enobarbus Wittwe. Her- 

nach von ihrer andern Ehe, des Kaysers 

Claudius Wittwe und des Britannicus 


Stief-Mutter . . . “2002... [Frau Neuber.] 
Junia, des Britannicus Liebste 200020. . [Frau Koch.] 
Burrhus, des Nero Hofmeister . . - . . [Herr Lorenz.] 
Narcissus, des Britannicus Hofmeister » . . [Herr Steinbrecher.] 
Albina, der Agrippina Vertraute . . . [Jgfr. Ehlich?] 


Hierauf folget anstatt des Nach- Spiels: 
Le galant coureur 
ou L’ouvrage d’un moment. 
Comedie en un Acte, par Mr. le Grand 
Der Lauffer. 


Lueinde, die Präsidentin, | . N u Neuber.] 
Dorimene, die Gräfin : } junge ‚Wittwen . . . Das Gründler.] 
Marquis de Floribel, des Chevaliers Freund . . [Herr Koch] 
Chevalier, der Lucinde Liebhaber . . . . . . [Herr Suppig.] 
Marton, der Lucinde Mädchen . . (Jgfr. Ehlich ?] 
Rustaut, des Chevaliers Kutscher, in Marton verliebt [Herr Fabrizius.) 
Champagne, des Chevaliers Diener. . . - [Herr Lorenz.] 
Criquet, der Präsidentin Diener . . . . . [Herr Schröter.) 


Die Bedienten können ohne Bezahlung nicht PER werden. 


Wer sich beym Eingange nicht lang. aufhalten will, kan des 
Morgens von 8 bis 10 Uhr Billets bezahlen und abholen lassen. Die 
Person giebt auf den Logen 4 Kopfstück, auf dem ersten Platz 2 
Kopfstück oder 10 Batzen, auf dem zweyten Platze 6 Batzen, und 
auf dem dritten Platze 4 Batzen. Gold kann nicht angenommen und 
gewechselt werden. 

Der Anfang ist um 5 Uhr auf dem Liebfrauenberge in 

Frankfurt am Mayn. 
Die 2 dabey gedruckten Bogen sind vor 2 Batzen zu bekommen. 
Johann Neuber. 
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Man hört von nichtes, als Ergötzen, 

Von Jauchzen, Schertzen, Lust, 

So in der treuen Brust 

Dankbarer sich lässt finden. 

Drum will ich mich auch ebenfalls bequemen, 
Den Thon der Freuden anzunehmen. 


' Aria 


Frohlocket und jauchzet mit fröblichem Hertzen, 

Es blüh der Rath von Frankfurt mit Seegen becrönt, 
Lasst jetzo aus Freuden die Sayten-Spiel schertzen, 

Bis Himmel und Erde von Freuden erthönt. Da Capo. 


Danck. 


Ehren. 


Danck. 


Mercur. 


Sc. I. Danckbarkeit. 
‘Woher entstehet solche Lust? 
Ich kann es nicht ergründen, 
Warum in deiner Brust 
Sich nichts, als Fröhlichkeit lässt finden. 
Vernimm, diss sind die offt verlangten Stunden, 
So sich, zu unserm Glück, heut eingefunden ; 
Diss ist der Tag, 
An dem die Stützen dieser Stadt 
Vor unserm Schauplatz sind erschienen, 
Und darum fordert unsre Pflicht, 
Dass wir nach Möglichkeit Dieselbige bedienen. 
Dein Will erinnert mich an meine Schuldigkeit, 
So ich den Vätern dieser Stadt 
Danckbarlichst muss erzeigen. 
8o bin ich ebenfalls mit Dir bereit 
Zur Danckbarkeit. 


Aria 
Frankfurt, dein Glücke 
Geh nie zurücke, 

Dein Wohl besteh. 
Des Himmels Seegen 
Geh dir entgegen 

Und dich erhöh. 


Sc. IL Mercurius. 
Wie find ich euch allhier, 
Ich glaube sicherlich, 
Dass ihr auch, gleich wie ich, 
An diesen Ort seyd gekommen, 
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Le Theatre est ä la Rue du Tous les saints dite ALLER- 
HEYLIGEN-GASSE dans maison nomme6 le Lange-Gang. 
On commancera ä& cing heures pröcises. 

Se n’est point permis aux Gens de Livröe d’entrer, mäme en payant. 
Mit gnädiger Bewilligung Eines Hoch-Edlen und Hoch-Weisen 
MAGISTRATS, 

Werden Morgen als Sonnabend, den 17. Juni 1741. 

Die Französische Comedianten Ihro Schau-Bühne zum erstenmahl 
eröffnen mit folgendem Stück: 

DER GRAF VON ESSEX, 

Trauer-Spiel des Herrn Corneille, 

Worauf folgen wird ein französisches Lustspiel, genannt 
LE GALANT - COUREUR. 

Wobey getantzt und gesungen wird. 


Man zahlt auf dem Theatro, in der ersten Loge und Orchestre 
zwey Gulden, auf dem Amphi-Theatro vier Kopffstück, in der zweyten 
Loge einen Gulden, auf dem Parterre und Paradiess 30 kr. 


Der Schausplatz ist auf der Allerheiligen-Gassen in dem Langen- 
gang. Der Anfang wird mit dem Schlag 5. Uhr gemachet. 


Livree-Bediente werden nicht eingelassen, auch nicht vor Zahlung. 








19. Junii. LES MENECHMES oder die Zwillingsbrüder, Lustspiel des Herr Reoxano, 
ein französisches Nachspiel genannt ZL’&preuve reoiprogue. Nach welchem 
ein Jalousie en pas de trois Ems wird, und wird der Ballet-Meister 
Mr. Gherardi zwischen denen beyden Comedien die Sabotiere tantzen. 


21. Junii. Ein Italiänisches Lustspiel TIMON LE MISANTROPE, in drey Auftritt. 
Zwischen jedem Auftritt wird ein Intermezzo gespielet und getantzet werden, 
der Prologus aber yorangchen, worauff zum Nachspiel folgen wird Arloquia 
‚Hulla mit Musique und Täntzen ausgezieret, zuletzt wird getantzet werden 
eine Chaconne de Charactere, worinnen Mr. Gherardi, Sohn, tantzen wird 


den Scoremouche. Mad. Baudau wird eine Italiänische Arie singen. 


22. Junii. L’ECOLE DES MARIS oder die Schule der Männer, Lustspiel in drey 
Auftritt von dem Herrn Morrzer, worauf fo} -wird ein Frantzösisches 
Nachspiel von dem Herrn Rzewarn Die verliebte Thorheiten in drey Auf- 
tritt und zum Schluss wird die Nisise en pas de deux getantzet werden. 


24. Junii. TARTUFFE oder der Betrüger, Lustspiel in fünff Auftritt von dem Herrn 


More. Sodann ein frantzösisches Nachspiel von dem Herrn Daxcover 
L'&6 des Coquettss oder Der Sommer des Galanten Frauenzimmers. 


26. Junii. LE DISTRAIT, oder der Verworrene, Tustspiel in fünff Aufftritt von 
Herrn Rroxarp, worauf fol wird ein Frantzösisches Lustspiel von nem- 
lichem Verfasser, genannt moy sous l’orme, wobey getantzt und 
gesungen wird. 

2. Junii. Lustspiel auf dem Theatro Italien, LA SURPRISE DE L’AMOUR, oder 
ARLEQUIN und LELIO auf dem Lande in drey Auftritt mit Lustbarkeiten 
ausgezierot, worauf zum Nachspiel eine lustige Opera, die Liebes-/ntriguen 
von NANTERRE in einem Auftritt folgen wird. 
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Avertissement. 

Das heutige Werk ist etwas ausserordentliches, und wird unter 
andern Merkwürdigkeiten auch ein ordentlicher masquirter Ball vor- 
gestellet, in welchem nebst unterschiedlichen Masquen, auch unter- 
schiedliche Täntze zum Vorschein kommen; insonderheit aber werden 
unsere Täntzer und Täntzerinnen mit 3 charmanten Ballets ihre 
Geschicklichkeit zeigen. 

NB. Man versichert, dass ein gnädig- und sämtlich geneigtes 
Auditorium alle Satisfaction finden werde. Die Lustbarkeit des Hannss- 
Wursts, die zum Vorschein kommende theils gescheide, theils närri- 
schen Masquen, die Verkleidungen und Arien unserer Sängerin wer- 
den ein merckliches zu jedermanns Vergnügen beitragen. 

Den Beschluss machet eine lustige Nach-Comödie. 

NB. Es dienet zur Nachricht, dass Parterre nur 6 Batzen, 
auf dem andern Platz 4 Batzen und auf dem letzten Platz 2 Batzen 
bezahlt wird. 

Die Stunde wird gesetzt um 4 Uhr, mit Versicherung, dass 
puncto 5 Uhr der Anfang, und längstens um 8 Uhr der Schluss ge- 
macht werden soll. . 


Der Schau-Platz ist in der grossen neu-erbauten Hütte auf der 
Bockenheimer-Gass. 

NB. Es sind auch Logen monatlich, wochentlich, oder täglich 
zu verlehnen. [Ein Logenplatz kostete 1 fl., eine ganze Loge 4 und 
8 fl., je mit 5 und 9 Plätzen.] Und ist allerzeit bey jeder Loge ein 
Bedienter frey. 


Dieselben werden heute Donnerstag [26. October 1741] 
Eine mit vielen neuen extra lustigen Arien, besonders inventirten, 
und mit vielen Unkosten verfertigten Theatralischen Auszierungen 
und Flug-Werken besonders versehenen Piece-Comique vorstellen, 
Betitult: 
SICH SELBST UBERWINDEN IST DER GRÖSSTE SIEG. 
Oder Die merkwürdige Lebens- und Liebes-Begebenheiten 
der Printzessin LODISSE, und des Printzen PYRANDRO. 


NB. Dieses ist der Titul der serieusen Materie, es dienet auch 
zur Nachricht, dass in der gantzen Comödie nur 4 serieuse Scenen 
sind, die übrigen alle lustig, welche den Titul führet: 

DIE EGIPTISCHE ZAUBERIN ZORINDE 
Oder Der Präcedenz Streit zwischen denen Herrn 
Studenten und Herrn Soldaten. 
Mit Hannss-Wurst und Scapin, zweyen eyfersüchtigen Liebhabern. 
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vor unsero Premier-Agentin, welche sowohl in Agiren, als guten Arien 
sich bestens signalisiren wird. Unter der Action wird ein Tantz gemacht, 
nach der Action folget ein Ballet und lustige Nach-Comödie. 


21. October. Eine aus dem Italiänischen übersetzte Haupt-Action, betitult: LA 
VERITA NELL INGANNO oder: Die Wahrheit in dem Betrug zwischen 
Atalus und Arsinoe, wobey Hanß Wurst ein politischer Gefangenmeister 
und embarasirter Amant einer affectirten Cammer-Jungfer. Unsere Sängerin 
wird sich besonders mit einer NB. italiänischen und teutschen rasenden 
Aria bestens zu signalisiron suchen. Den völligen Beschluss machet ein 
Ballet und lustige Nach-Comödie. 


23. October. Eine extra galante und lustige Haupt-Action, betitult: Der tyran- 
nische, doch mißverstandene BRUDER-MÜRD, oder Der gerechte Vatter 
und strenge Richter mit dem Denk-Spruch: Lieber die Krone freywillig 
verschenken, Als die Gerechtigkeit wissentlich kränken. Mit Hanß Wurst 
dem lustigen Schadenfroh und Narr in allen Gassen. Nebst einem Tantz 
wird auch mit einem Ballet und lustigen Nach-Comödie aufgewartet werden. 


27. October. Eine gantz besondere, mit durchgehender Lustbarkeit angefüllte 
Piece-Comique, betitult: THIMON LE ANTHROPE oder: Der von 
undankbaren Freunden verleitete, von dem Himmel aber auf bessere Ge- 
danken gebrachte Menschen-Feind. Mit Arlequin einem ehrlichen Dieb, 
curieusen Einkauffer auf dem politischen Tandel-Marckt, und unparthey- 
ischen Critico der menschlichen Schwachheiten. Diese Piece ist aus der 
Frantzösischen Action des Herm de L’Isız, so in dem 5. Theil des neuen 
Theatro Italien befindlich, von einer geschickten Feder übersetzet worden. 
Unter der Action ist ein Tantz, nach der Action wird mit einem Ballet 
und lustigen Nach-Comödie der völlige Beschluss gemacht werden. 


2%. October. Eine durchaus lustige, und intrigante Piece-Comique, betitult: 
DAS GECRÖNTE SCHÄFFER-PAAR. Oder: Die verlohrne und wieder 
gefundene Fürsten-Kinder. Mit Arlequin einem lustigen Zigeuner. Heute 
werden 4 Ballets, die vier Jahreszeiten vorgestellet werden. Die Ballets 
sind componirt worden von Monsieur Le BREÜN. 


1. November. Eine aus dem Gherardischen Theatre Italien gezogene Piece- 
Comique, betitult: LA FILLE SAVANTE, das gelehrte Frauenzimmer, 
oder: Die galante Kriegs- und Liebes-Schule des schönen Geschlechts. 
Hanß Wurst stellet vor: 

1. Einen lustigen Apotheker. 
2. Eine wohl erfahrne Cammer-Jui 
3. Einen wohl ausstudirten Liebes-Professeur. 
4. Einen poßirlichen Baron von Fontessec. 
Unsere Sängerin wird in Vorstellung eines lustigon Grenadier-Mauptmann’s 


ingleichen in guten Arien sich bestens zu signalisiren trachten. Unter 
der Action ist ein Tantz, den Beschluß machet ein Ballet und lustige 
Nach-Comödie. 


3. November. Eine gantz neue, folglich noch niemahl producirte Historische 
Haupt-Action, betitult: DER UNERSCHROCKENE JÄGER, oder: Die 
Helden-müthige Iebens-Geschichte Maximiliani, Statthalters in Hispanien. 
Wobey Hanß Wurst und Arlequin mit durchgehender Lustbarkeit auf- 
warten werden. NB. In dieser Action werden die 3 neu componirte 
Ballets wiederum vorgestellet. Diese Ballets sind componirt worden von 
Monsieur kurtz. Den Beschluß machet eine lustige Nach-Comödie. 


6. November. Eine allhier erst neu componirte Piece, welche aus einer wahr- 
hafften Historie gezogen worden, betitult: Die wunderbahren Glücks- und 
Unglücks-Fülle der verstossenen Königin ERMELINDA. Diese gantze 
serieuse Action spielet nicht länger als eine Stunde, deßwegen sind unter 
der Action 5 extra lustige Intermedia, unter dem Titul: Der im Reich der 
Toden betrogens Anselmo, Bernardon der verliehte Schneider. In einom jeden 
Actu werden 3 Arien gesungen, welche vor 8 Kr. zu bekommen sind. 
Den Beschluss machet ein Ballet und lustige Nach-Comödie. 
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Denn dass du duldbar bist, hast du schon längst bewähret; 
Wo lebt ein Kluger wohl, der dich nicht liebt und ehret? 
Es sieht auch Teutschland itzt, wie viel du nützest, ein, 
Denn deine Handlungen sind lehrreich, gut und rein, 
Die Wahrheit, die sich offt nicht an das Licht darff wagen, 
Kanst du dem Menschen frey und und voller Lachen sagen; 
Du zeigest ihm sein Bild, er sieht es und erschrickt, 
Durchs Auge wird der Seel das meiste eingedrückt, 
Das Ohr lässt meistentheils die beste Lehr verfliegen. 
Drum denk an nichts, als stets zu lehren, zu vergnügen. 
Das Schauspiel. 
Dein Beystand, Weisheit, rührt und freut mich ungemein, 
Bleibst du bey mir, so kan kein Feind mir schädlich seyn; 
Wiewohl ich schelte nicht, dass man kein Glück mir gönnet; 
Weil eine Misgebuhrt, die sich nach mir genennet, n 
Die frech und frey gelebt, manch Hertze irr gemacht, 
Das Gute nicht gekannt, die Regeln nur verlacht, 
Durch Spott und Schande sich manch schnödes Glück erworben, 
So hats den wahren Ruhm der Schauspiel-Kunst verdorben, 
Doch mancher Ort schenkt mir noch Unterhalt und Gunst, 
Besonders liebt und ehrt und schätzt man meine Kunst, 
Da, wo der stille Mayn an ewge Mauren schläget, 
Der manch belastet Schiff auf seinem Rücken träget; 
Du kennst die Stadt, weil du in ihrem Römer bist, 
Wo man nichts ohne dich beurtheilt und beschliesst. 
Die Stadt, die Teutschland schon so manchen Kayser geben, 
Die schon bey tausend Jahr ihr Haupt empor kan heben, - 
In der so mancher Bund erst seine Kraft erreicht, 
Aus welcher nimmermehr Treu, Lieb und Eintracht weicht. 
Zu der die Fremden sich im Jahre zweymal dringen, 
Die mit sich neues Glück und neuen Seegen bringen. 
Kurtz: Helenopolis, das man itzt Frankfurt nennt, 
Hat mildreich mir bisher gewünschten Schutz vergönnt; 
O könnt ich ihm dafür so vieles Heil erflehen, 
Als es bereits besitzt! Doch man wirds nicht verschmähen, 
Wenn meine Dankbegier sich nur in etwas weisst, 
Weil man so grosse Huld niemals vollkommen preisst. 
Die Weisheit. 
Erheb dich dann vor sie; dein Dank wird sie erfreuen 
Und sie wird künfftig dir die vorige Gunst verleihen. 
Der zweyte Auftritt. 

Die Mittelwand gehet auf; Frankfurt sitzt auf einem erhabenen 
Throne, über ihr brennet das Stadt-Wappen ; zu ihrer Rechten stehen 
die Weisheit und Gelehrsamkeit, zur Iänken die.Handlana 
und Schifffahrt. 
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Das Schauspiel. 
Es müss, o Mayn! kein Feind sich deinen Ufern nahen, 
Und Frankfurt ewiglich durch dich viel Guts empfahen. 
Die Weisheit. 
Sieh, Schauspiel! wie sich itzt dein Schicksal günstig zeigt, 
Sey allzeit dessen werth, und nie mir abgeneigt. 
Frankfurt. 
Beweiss den Vätern nun, die meinen Staat beschützen, 
Die mit vereinter Treu an meinem Ruder sitzen, 
Wie sehr dich ihre Gnad und grosse Huld gerührt, 
Und fleh, dass sich die Gunst für dich niemals verliert. 
Wiewohl, so lange du der Tugend-Spuren gehest, 
So lange du im Werth bey wahren Klugen stehest, 
So lange findst du auch bey ihnen Brod und Gunst, 
So lange hält man dich für eine edle Kunst. 


Das Schauspiel. 
So komm, o Dankbarkeit, und wünsche meinetwegen 
Den hohen Gönnern Heil und längst verdienten Seegen, 
Wird dieser Wunsch erfüllt, so bin ich überzeugt, 
Dass ihre theure Huld sich niemals von mir neigt. 
So wird mir stets allhier mein nöthig Glücke blühen, 
So kann mirs Dummheit, Wahn und Missgunst nicht entziehen. 
Die Danckbarkeit 
tritt hervor und hält folgende Rede. 
Nehmt, Väter! dieser Seegensstadt, 
Das Opfer gnädig an, das Euch die Demuth reichet, 
Wenns schon nicht Eurer Würde gleichet, 
So glaubt, dass Treu und Pflicht es doch gezeuget hat. 
Dass Ihr aufs neu uns Schutz gegeben, 
Dass Ihr zum fünftenmal uns mildreichst wohlgethan, 
Kann unser Mund nicht gnug erheben, 
Wir sehn nur so viel Huld in stiller Ehrfurcht an. 
So wenig wir sie auch verdient, 
So gnädig seyd Ihr dech, sie uns nie zu entziehen, 
Ihr macht, dass Staat und Handlung blühen, 
Dass jede Wissenschaft in Euern Gränzen grünt. 
Drum helft der Bühn in hohen Gnaden, 
Die auch ein Zweig vom Stamm der freyen Künste ist: 
Sie bringt nie einem Staate Schaden, 
Wenn man aus ihrem Thun nur stets das Beste liesst. 
Der Himmel, den das Wohlthun freut, 
Ersetz Euch tausendfach, was Ihr uns hold geschenket! 
Bleibt stets von Feinden ungekränket, 
Und Eurer Häuser Flor zernichte keine Zeit. 
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Drum lasset Euch davor den schlechten Dunst erfreuen, 
Den unsre Dürfftigkeit Euch heute geben kan. 

Ach lasst den Armuths-Rauch vor Eurer Grossmuth stehen, 
So wird man dessen Glantz um desto besser sehen. 

Ihr Väter dieser Stadt, nun folget unser Bitten: 

Man lad’t Euch tief gebeugt zu diesem Schau-Spiel ein, 
Wir wollen uns anheut der Schuldigkeit entschütten, 
Und bloss zu Eurem Ruhm bereit und fertig seyn. 
Doch ja! die Gütigkeit, so Euch ist angebohren, 

Sagt, Arme, tröstet euch, die Bitt’ ist nicht verlohren. 
So können wir getrost die schwachen Reimen schlüssen, 
Es sincket Hertz und Muth samt diesem schlechten Blat, 
Mit Demuths-vollem Geist zu Euren Gnaden-Füssen, 

Da man Euch sonsten nichts zu überreichen hat, 

Und weil Aurora kan auch schlechten Staub ertragen, 
So lasset Euch vor heut ein schwaches Nichts behagen ! 


Personen des Vor-Spiels: 
Juno, 
Venus, drey Göttinnen. 
Pallas, ® 
Paris, ein Schäfer. 
Die Danckbarkeit. 


Der Schau-Platz stellet vor einen mit verschiedenen Sinnbildern 


ausgezierten Ehren-Tempel. 


! Personen des Trauer-Spiels: 


Canut, König von Dänemarck, Engelland, Norwegen, und einen: 


Theile von Schweden. 
Estrithe, dessen Schwester. 
Gunilde, Ihre Vertraute. 
Ulfo, Estrithens Ehgemahl. 
en | Kriegs-Bediente des Canut. 
Godschalck, Printz der Slaven. 
Die Wache. 


Nach aufgeführtem Trauer-Spiel wird unsere Principalin ein 


Dancksagungs-Rede in Versen in Unterthänigkeit abstatten. 


Den völligen Beschluss aber macht ein sehenswürdiger Tantz. 


Der Schau-Platz ist auf dem Liebfrauen-Berg in der neu-erbauten 
Hütten. Die Person zahlt auf denen Logen 1 fl. Auf dem Parterre 
8 Batzen. Auf dem zweyten Platz 4 Batzen, und auf dem letzten 


2 Batzen. Der Anfang ist um halb 6 Uhr. 
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NB. Wer sich beym Eingang nicht lang aufhalten will, kan 
am Bley-Hauss bey Herrn Busch, Bierbrauer, Billet bis 4 Uhr Nach- 
mittags bekommen. Wozu ergebenst einladet 

Franeiscus Schuch, 
Principal. 


Mit Bewilligung Eines Hoch-Edlen und Hoch-Weisen Magistrats wird 
heute die allhier anwesende Hoch-Teutsche Gesellschafft abermahls 
ihre Schaubühne eröffnen und auf selbiger vorstellen ein aus dem 
Frantzösischen des Herrn vonVoltaire übersetztes Trauer-Spiel, genannt: 
ALZIRE, 
Oder Die Amerikaner. 
In fünf Aufzügen. 


i Personen: 
Gusmann, Stadthalter in Peru. 
Alvares, Gusmanns Vater und vormahliger Stadthalter. 
Zamora, Regierender Fürst des Potosischen Gebietes. 
Alzire, Tochter des Montaza. 
Emire, und Cephane, Ihre Vertrauten. 
Alonzo, Ein Spanischer Hauptmann. 
Einige Spanier. 
Einige Amerikaner. 


Den Beschluss wirdmachen nebst einem Tanz HANSS-WURST mit einem 
überaus lustigen Nach-Spiel. 


Der Schauplatz ist auf dem Liebfrauen-Berg in der neuerbau- 
ten Hütte. Die Person zahlt auf denen Logen 1 fl. Auf dem Par- 
terre 8 Batzen. Auf dem zweiten Platz 4 Batzen und auf dem letz- 
ten 2 Batzen. 5 

NB. Wer sich beim Eingang nicht lang aufhalten will, kan 
auf dem grossen Kornmarkt im weissen Engel Billets bis 4 Uhr 
Nachmittags bekommen. 

Der Anfang ist precise um 6 Uhr. 

Wozu ergebenst einladet 

Freitags, den 10. May 1748. Franziskus Schuch, 

Principal. 
Auszug aus dem Repertoire Franziskus Schuch’s während der Messen 1750, 
1751 und 1752. 


Heute 4. April [1750] wird die allhier befindliche Schuchische 
Gesellschaft Deutscher Schauspieler aufführen 
Das von der Frau Professorin Gottschedin in Leipzig verfasste und 
allhiero mehrmalen mit vielem Plaisir gesehene Lustspiel, genannt: 
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DIE PIETISTEREY IM FISCHBEINROCKE. 
Hierauf folgt 
Ein pantomimisches Ballet. 
Den Beschluss macht 
Hans Wurst in allerley Gestalt 
Oder 
Komm’ nur, lachen musst du bald. 


Am 11. Mai 1750 werden dieselben aufführen 
Ein mit vieler Mühe und Unkosten verfertigtes Schau-Spiel, genannt: 
DER EMPFUNDENE SCHMERTZ UNSERER ERSTEN ELTERN 
ADAM UND EVA 
über den ungerechten Todtschlag ihres Sohnes Abels. 
Den Beschluss macht ein gantz neu verfertigter 
Pantomimen Tantz, imgleichen ein lustiges Nach-Spiel. 


Am Mittwoch 3. April [1751] eine sehr lustige extra galante Comödie: 
Die geschmähte, aber doch endlich triumphirende LIEBESTREUE 
mit Hanswurst, einem lustigen und schlauen Diener. 
Hierauf folgt 

Hans-Wurst in einem Ey 
Oder wart, ich komm dich bey. 
Den Beschluss macht ein feinartiges wohl componirtes Ballet. 


Am Freitag 8. April [1751] werden dieselben aufführen 
Ein sehenswürdiges Lust-Spiel, betitelt: 
DAS REICH DER TODTEN 
Oder Die Elisäischen Felder im Reiche der Lebendigen. 
Hierauf folget Hans-Wurst in einem lustigen Nachspiel 
Wie er wird den Kummer stillen 
Und vertreiben alle Grillen. 
Den Beschluss macht ein sehenswürdiges Ballet. 


Am Montag 17. April [1752] werden dieselben aufführen 
Wiederhohlung der ALZIRE, Oder Die Amerikaner. 
Hierauf folget ein sehenswürdiges Ballet. 

Den Beschluss macht Hanns-Wurst mit einem lustigen Nachspiele. 


Am Donnerstag 4. May [1752] 

Ein von Herrn Georg Behrmann, berühmten Kauf- und Handelsmann 
in Hamburg verfertigtes Trauer-Spiel, genannt: 
TIMOLEON, DER BÜRGER FREUND. 

Hierauf folget ein pantomimisches Ballet. 

Den Beschluss macht Hanns-Wurst mit einem lustigen Nach-Spiele. 


Am Samstag 23. September [1752] werden dieselben aufführen 
TARTÜFFE, Oder: Der scheinheilige Betrüger. 
Ein Lustspiel von Moliöre, 
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er noch nicht sicher ist, springt er aus einem Porzellain-Schrancke 
heraus. 5. Sie verfolgen ihn noch immer, und er springt in den 
Camin, in welchem ein lebendiges Feuer brennet. Die Bauern sind 
froh, weil sie glauben, er werde verbrennen. 6. Der Camin ver- 
wandelt sich in ein Vogel-Haus, darinnen Arlequin als ein Papogey 
sitz, Er tritt endlich heraus und hat seinen Schabernack mit den 
Bauern. 7. Kömmt Colombine, die Braut, und liebkoset den Papo- 
gey, Arlequin giebt sich ihr zu erkennen und läufft mit ihr davon. 
Da die Bauern den Betrug sehen, verfolgen sie ihn aufs neue. 
8. Die Bauern berathschlagen und bewaffnen sich, um den Arlequin 
gewaltsamer Weise zu fangen. 

Der dritte Aufzug. 1. Der Hintertbeil der Bühne stellet 
ein Vestungs-Werck vor; aus dessen Thore kömmt ein betrunckener 

. Artillerist. Die Bauern fragen ihn nach dem Arlequin; bestechen 
ihn und bitten, selbigen aus dem Wege zu räumen. 2. Der Artille- 
rist suchet den Arlequin auf; erblickt ihn endlich mit Colombinen 
an einem Fenster; er klopft an, wird aber begossen; als er hierauf 
die Thüre aufbrechen will, schlägt ihn Arlequin darnieder. Dieses 
erbittert den Artilleristen dergestalt, dass er ihm nachsetzt. Arlequin 
weiss sich nicht anders zu retten, als dass er in eine Canone springt. 
3. Der Artillerist ladet die Canone und schiesst den Arlequin in 
die Luft. 4. Die Bauern freuen sich, dass sie den Arlequin loss 
sind; dieser aber zeiget sich mit Colombinen in dem Vestungs-Thore. 
Sie wollen ihn anfallen; das Gegitter fällt aber vor das Thor. Die 
Hexe kömmt und macht der Verwirrung ein so freudiges Ende, dass 
solche mit einem lustigen Contre-Tantze beschlossen wird. 

Hierauf folget ein Lust-Spiel von drey Aufzügen 
mit Hanns Wursts durchgängiger Lustbarkeit. 

Der Schau-Platz ist auf dem Rossmarkt in der neu erbauten 
Hütte; der Anfang ist um halb 6 Uhr. Die Person zahlt auf den 
Logen oder ersten Platz 16 Batzen, auf dem zweyten Platz oder 
Parterre 8 Batzen, auf dem dritten 4 Batzen und auf dem letzten 
2 Batzen. 

Freytags den 24. September [1752]. 





RX. 


Auszug aus dem Repertoire der Italienischen Schauspielergesellschaft unter 
Direktion von Domenico Basai und 6ervasio Sillani, Comiei Itallani. Oster- 
und Herbstmesse 1758. 


Mit gnädigster Bewilligung eines Hoch-Edlen und Hoch-Weisen 
MAGISTRATS wird heute Mittwoch den 9. May 1758 die Gesellschaft 
italienischer Schauspieler aufführen eine serieuse Haupt-Action betitelt: 
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Am Donnerstag, 24. May 1753, ein sehenswürdig und ‚durchaus 
lustiges Schau-Spiel, betitelt: 
DIE BETRÜGEREYEN DES HARLEQUINS, 
um seinem Herrn in Liebes- Affairen zu helfen. 


Nach dem Lust-Spiel wird heute zum erstenmal dieses musikalische 
Nach-Spiel gesungen werden, betitelt: 
DIE ZUR FRAU GEWORDENE DIENSTMAGD. 
Nebst einem Ballet. 

Den Beschluss machet ein sehenswürdiges Lust-Feuerwerk, welches 
zwey Stern-Kronen im Anfang, und dazwischen mit allerhand Farben 
vermischte Räder, wie auch ein grosses Maltheser Kreutz sich 
praegentiren wird. 


Am Freytag, 21. September 1753, eine sehr lustige componirte 
Pantomime, welche sich betitelt: 
DAS UNGLÜCK, GLÜCK, UND LIEBES- AFFAIREN 
DES HARLEQUINS, 
Oder 
Wann die Noth am grössten, ist das Glück am nächsten. 
In dieser Pantomime befinden sich acht Machinen und ist 
mit gantz neuer Music versehen. 
Heute wird zum erstenmal das musikalische Nach-Spiel gesungen 
DON TABARAN und DIE SCHÖNE BÄUERIN. 
Nebst einem Türken -Ballet. 


Einladungssehrift der italienischen Schauspieler zur Magistrats-Komödie 
Herbstmesse 1758. 


Einer Gnädig- und Hochgebietenden Obrigkeit der Kayserlichen 
freyen Reichs-, Wahl- und Handels-Stadt Frankfurt am Mayn, wird 
heut zur schuldigsten Dankbarkeit für die bisherige gnädig ertheilte 
Erlaubniss auf der italiänischen Schaubühne ein 

MUSICALISCHES VORSPIEL VOR DER COMOEDIE 

abgesungen werden. 


Gnädig und Hochgebietende Obrigkeit. 

Unser so keckes Unternehmen, dieses kleine Schwachheits- 
Werklein einem so gnädig- und Hochgebietenden Magistrat zu dedi- 
eiren, würde ohne Zweifel einen Verweiss verdienet haben, wann wir 
nicht unseren Grund-Stein auf Hoch Deroselben unschätzbare Gütigkeit 
und genereuse Gemüther (von welchen wir unzahlbare Proben zeither 
erfahren) gegründet hätten; Und eben dieses ware unser eintzige Hoff- 
nung, die uns angefeuret, um die in unseren Hertzen ewig eingedruckte 
Pflicht eines so Höchst-gnädigen Magistrats der gantzen Welt kund 
zumachen. = 
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Ich beschütze die vielberühmte Stadt, 

Und es wird ewig nicht geschehen, 

Das ein Abentheuer ihre Ruhe stören soll. 
Der Neyd. 

Aber was kanst du für Ruhm Proben auftragen 

Weilen du sie sammt allen Göttern besitzest? 


Die Pallas. 
Sollen dann die Götter 
Die Tugend nicht beschützen? Betracht nur 
Den gnädigen Magistrat, wo die Gerechtigkeit 
Selbsten ihren Wohn-Sitz genommen, 
Wo die Gütigkeit beständig an der Seiten sitzet, 
Wo man gleichgüldig belohnet, und straffet, 
Dass der Gerechte erfreuet, und der Schuldige zitteret, 
Deswegen erstaunet die gantze Welt, 
Weil Tugend, Verstand, und Wahrheit sich hier aufhält. 


Der Neyd. 
Also muss ich zu meinem grössten Verdruss 
Mich alle Augenblick überwunden sehen! 
Ach, ich will mich an ihme rächen 
Und ihme seinen Sieges-Zweig zerbrechen. 

Die Pallas. 
O grosser Fürst des Himmels-Zier 
Du Herrscher aller Dingen, 
Ach tödte Jenes wilde Thier 
Das uns will Unheil bringen. 
(Es kommt ein Donner-Keil und schläget den Neyd unter die Erden.) 
Nun haben wir obsiget, 
Nun ist mein Hertze Freuden-voll, 
Weil wir den Neyd bekrieget, 
Weissheit und Tugend leben soll. 
Nun will ich in meine Wohnung kehren, 
Und dein Ruhm, so viel ich kan, vermehren, 
Ich werde sein gleich dem Trompeten-Klang 
Wo ich hinkomme, wird seyn diss mein Gesang: 
Es lebe in steter Ruh Frankfurt an dem Mayn, 
Es leb die Stadt, und alle die darinnen seyn. 
Lebe glückselig in Fried und Freuden 
Die Götter werden all Unglück scheiden, 
Ich bitt, verzeih mein Unternehmen, 
Nimm meine Schwachheit für gültig an 
Dich stets zu ehren wird mich nichts hemmen, 
Biss ich sterb dich nicht vergessen kan. 
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von dem Herrn Hasse, Capellmeister von dem König in Pohlen. 
Wie auch mit zwey extra schönen Täntzen. 


Am Montag den 7. April 1755 eine extra schöne und serieuse 
Haupt-Opera, betitelt: 
DEMETRIUS. 
Diese Opera wird mit 6 Stimmen repraesentirt werden. 
Wie auch mit zwey extra schönen Täntzen. 


Am Samstag den 12. April 1755. Ein lustiges Intermezzo 
in 3 Abtheilungen, betitelt: 
LI QUATRO AMANTI, IN UN AMANTE SOLO, 
Die vier Liebhaber in einer Person. 
Dieses Stück ist mit den lustigsten Arien und Duetten verschen, 
wie dann auch Täntze und Ballets solches noch angenehmer machen 
werden. 


Am Montag den 14. April 1755 eine gantz neue und grosse lustige 
Opera Comique, betitelt: 
IL CALANDRANO. 

Diese Opera bestehet in 3 Akten, und wird von 5 Stimmen 
oder 5 Personen repraesentirt werden. Wie auch mit vielen schönen 
Arien und Duetten ripieniert seyn. Die Music ist von dem Herm 
Hasse, ER von dem König in Pohlen. Wie auch mit 
seltsamen Equilibres. 


Am Montag, den 21. April 1755, eine gantz neue und grosse 
lustige Opera Comique, betitelt: 
LE PHILOSOPHE. 
Diese Opera bestehet in 3 Acten, wie auch mit vielen schönen Arien 
und Duetten ripieniert seyn. 

Von diesem Stück wird die letzte Repraesentation seyn. 

Unser hochberühmter Engelländer wird seine Equilibres wiederum 
vorstellen mit allerley neuen Sachen, worunter die vornehmste Stücke 
seyn, mit einem Bret aufm Drath gehen, zweitens mit dem Kopff 
auf dem Drath stehen, drittens eine Piramide von 30 Glässern tragen. 


Am Mittwoch, den 23. April 1755, eine gantz neue und grosse 
Opera Comique, betitelt: 
IL NEGLIGENTE, 
Der Nachlässige, oder Der Gedankenlose Mensch. 

Diese Opera wird von 7 Stimmen oder Personen repraesentirt. 
Jeder Aufzug dieses überaus schönen Stückes soll mit Arien, Duetten, 
Terzetten und Quartetten ripienirt. 

Unser hochberühmter Engelländer wird seine Equilibres wiederum 
vorstellen mit allerley neuen Sachen, worunter die vornehmste Stücke 
seyn, mit einem Bret aufm Drath gehen, zweitens mit dem Kopff 
auf dem Drath stehen, drittens eine Piramide von 30 Gläsern tragen. 
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Am Dienstag den 23. September 1755 werden dieselben aufführen 
ein aus den Trojanischen Geschichten genommenes Haupt- und Staats- 
Schau-Spiel, genannt: 

Der tapfere und grossmüthige Geld-Herr PYRRHUS, 

Und 
Die mit Hohheit und Kinder-Liebe streitende 
Königin ANDROMACHA. 

Den Beschluss machet eine lustige Nach-Comödie zwischen 
Pantalon und Hanns-Wurst, genannt: 
HANNS-WURST DER LISTIGE RAUCHFANGKEHRER. 


Am Mittwoch den 24. September 17556. Ein neues vom Wiener 
Theater entlehntes Lust-Spiel, betitult: 
Die Unbeständigkeit der Liebhaber, bestrafet durch 
HANNS-WURST, 

Einen politischen Ehemann, und listigen Unterhändler seiner eignen 
Frauen, mit dem durch seinen Betrug selbst betrogenen 
MONSIEUR D’APPETIT. 

Den Beschluss machet ein lustiges Nach-Spiel in Versen, genannt: 
HERTZOG MICHEL. 


Am Montag den 13. Octobris 1755. Ein aus dem würklichen Italiä- 
nischen Original übersetztes, und wegen seiner vielen angenehmen 
Verwirrungen, Arien, Auszierung- und Verkleidungen sehenswürdiges 
Lust-Spiel, genannt: 
LO SPIRITO FOLETTO 
oder ANGIOLA, Der verliebte Polter-Geist. Sonsten: 
Die durch Zaubereyen verwirrte Hausshaltung des PANTALONS. 


Am Samstag den 18. Octobris 1755 werden dieselben aufführen ein 
von dem Herrn Grimm aus Regensburg in Teutschen Versen 
verfertigtes Trauer-Spiel, genannt: 

BANISE. 

Hierauf beschliesst ein lustiges Nach-Spiel. 

Am Samstag den 25. Octobris 1755. Fin recht sehenswürdiges, und 
mit verschiedenen Auszierungen des Schau-Platzes versehenes 
Lust-Spiel, betitult: 

DIE PROBE VERLIEBTER NEIGUNG, 

Oder: Die Möglichkeit, dem Willen eines verliebten 
Frauenzimmers nachzuleben. 

Sonst genannt: 

Die ihren Zweck durch Zauberey zur Vollkommenheit bringende 
CLORINDE MIT HANNS-WURST, 
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Personen : 
Der Graf, ein Patron der Arnhold, Hofmeister bey den Söhnen 
Candidaten. des Grafen. 
Die Gräfin. Fräulein Christinchen, Chrysanders 
Valere, ein Fähndrich. Braut. 
Chrysander, ein Licentia- Caroline, der Gräfin Kammerjungfer. 
tus Juris. Johan, des Fähndrichs Diener. 
Hermann, des Grafen Valentin, des Grafen Laquai. 


Secretarius. 

Dieses schöne Stück so voller Morale und Lustbarkeit ist, hat 
sonsten unter dem Titul die Candidaten, an allen Orten in Deutsch- 
land den grössten Beyfall gefunden, wir werden mit allen Kräfften 
dahin streben auch hier den Beyfall zu erwerben. 

Hierauf folget ein Ballet. 
Ein lustiges Nach-Spiel wird beschliessen. 


Mit gnädiger Bewilligung eines Hoch-Edlen und Hoch-Weisen 
Magistrats wird heute Mittwochs den 4. April 1757 die Ackermannische 
Gesellschaft deutscher Schauspieler, nochmahlen aufführen : 

Das berühmte Bürgerliche Trauer-Spiel, von fünf Handlungen, welches 
von der geschickten Feder des Magisters Lessings verfertigt ist. 
MISS SARA SAMPSON. 


Personen: 
Sir Sampson . . 200000. . [Herr Ackermann.] 
Miss Sara, dessen Tochter” ve nn.. [Mad. Hensel.] 
Mellefont . . . “0... [Herr Mylius.] 
Marwood, Mellefonts alte Liebste Be [Demoiselle Merleck.] 
Arabella, ein junges Kind der Marwood 
Tochter . . . . [Karoline Ackermann.] 
Waitwel, ein alter Diener des Sampson . . [Herr Starke.] 
Norton, Bedienter des Mellefont . . . . [Herr Antusch.] 
Betty, Mädgen der Sara -. - . . 2... [Demoiselle Fuchs] 
Hanna, Mädgen der Marwood . . [Mad. Antusch.] 
Der Gastwirth [Herr Silbernagel) und einige Nebenpersonen. 
Nachricht. 


Von diesem Trauerspiele kan man mit Wahrheit sagen, dass 
es das einzige in seiner Art ist, welches der deutschen Schaubühne 
zur Zierde gereichen muss. Der Verfasser hat es nach dem Ge- 
schmack der Engländer eingerichtet, aber weiter nichts, als die Namen 
von ihnen geborgt. Die Charaktere sind darinnen so prächtig ge- 
schildert, dass dieses Trauerspiel selbst auf der englischen Schau- 
bühne für ein Musterstück könnte gehalten werden. Es weicht wenig 
von den Regeln der Zeit ab, und die Einheit des Orts ist, wo nicht 
ganz, doch wahrscheinlich, beobachtet. Die Personen stehen in der 
vollkommensten Verbindung mit einander, so sehr sie auch gegen 





— 40 -- 


Personen: 
Dorisse, eine Wittwe. 
Rosalie, Dorissens Tochter. 
Theodon, Dorissens Schwager. 
Der Marquis d’Orvigny, Rosaliens Liebhaber. 
Melanide, Dorissens Freundin. 
D’Arviane, Rosaliens Liebhaber, ein junger Officier. 
Ein Laquey. 
Hierauf folgt ein Pantomimisches, sehr lustiges Ballet: 
Der Kohlenbrenner. 
Zum Beschluss folget das beliebte Nachspiel in Versen, genannt: 
Hertzog Michel, Oder: Das ausgerechnete Glück eines Bauern. 


Mit gnädigster Bewilligung Eines Hochedlen Magistrats wird heute 
den 14. September 1757 
Die Ackermannische Gesellschaft deutscher Schauspieler aufführen: 
L’ECOLE DES FEMMES. 
Comödie en vers & en cing actes par Mons. Moliäre. 
DIE SCHULE DER FRAUEN, 
Ein Lust-Spiel, in Versen und fünf Aufzügen des Herrn v. Moliöre. 
Personen: 
Arnolph, sonst Herr de la Souche. 
Agnese, ein junges, unschuldiges Mädgen, welches Arnolpb 
auferzogen hat. 
Horace, Agnes’ Liebhaber. 
Alain, ein Bauer, des Arnolph Knecht. 
Georgette, eine Bäuerin, des Arnolph Magd. 
Chrisalde, Arnolph’s Freund. 
Enrique, Chrisaldens Schwager. 
Oronte, Vater des Horace und Freund des Arnolphs. 
Ein Notarius. 

Hierauf folget, nebst einem Pantomischen Ballet, ein aus dem 
Französischen des Herrn Moliöre übersetztes Nach-Spiel, nemlich : 
Die erzwungene Heyrath. 

Personen: 

Skanarel, der erzwungene Ehmann. 
Hieronymus, dessen guter Freund. 
Dorimene, Skanarels versprochene Braut. 
Alcantor, Vater der Dorimene. 

Alcidas, Bruder der Dorimene. 

Licast, Dorimenens Liebhaber. 
Pancratius, ein Aristotelischer Philosoph. 
Marfurius, ein Pyrrhonischer Philosoph. 
Zwei Zigeunerinnen. 

Ein Lackey der Dorimene. 





_ 112 — 


Personen: 


Hr. Dorimond, ein alter, ehrwürdiger Edelmann. 


Mericourt, 


zween Neffen des Hrn. Dorimonds. 


Clerval, 

Cenie, ein junges Fräulein. 
Orphise, ihre Hoffmeisterin. 

Lisette, der Cenie Kammer-Müdgen. 
Dorsainville, Clervals Freund. 

Dieses schöne Stück hat an allen Orten Deutschlands den 
grössten Beyfall erhalten, wir verhoffen, dass es auch hier die Appro- 
bation bey hohen und geneigten Kennern erhalten werde, zu mehrerm 
Vergnügen wird zum Nachspiel folgen: 

Ein aus dem Französischen des Herrn Poisson übersetztes 


Lustspiel in Versen: 

Le Mariage fait par lettres de Change, 
Oder: Die Heirath durch Wechsel-Briefe. 
Personen: 

Hortensia. 

Olympia. 

Eine Unbekannte. 

Cleon, ein reicher Negociant. 
Philinte. 

Frontin, Cleons Bedienter. 


Ein musikalisches Divertissement von allen Charakteren, wie 
auch ein Ballet von Matrosen und Insulanern werden den völligen 
Beschluss machen. 


Mit gnädigster Bewilligung Eines Hochedlen Magistrats wird heute 


Mittwochs den 5. October 1757 


Die Ackermannische Gesellschafft deutscher Schauspieler aufführen: 
Ein Lust-Spiel des Herrn Magister Lessings in Prosa und fünf 


Aufzügen, genannt: 
DER FREYGEIST. 

Personen dieses Lustspiels: 
Adrast, der Freygeist. 
Theophan, ein junger Geistlicher. 
Lisidor. 
Juliane, 
Henriette, 
Frau Philane. 
Araspe, des Theophans Vetter. 
Johann, des Adrasts Bedienter. 
Martin, des Theophans Bedienter. 
Lisette, Mädchen der Juliane und Henriette. 
Ein Wechsler. 


Töchter des Lisidors. 
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Dieses schöne Lust-Spiel ist wie Sara Sampson von der ge- 
schickten Feder des Hrn. Magister Lessings entworfen, und da 
selbiges vorige Messe vielen Beyfall erhalten, so wird selbiges auf 
Begehren heute vorgestellet. 

Zum mehrerem Vergnügen wird eine Pantomime mit Aus- 
ziehrungen, Solos und Contre-Täntzen den Beschluss machen, betitult : 
Die Verehrung der Sonnen, Oder: Das Fest der Erndte. 

Die Schaubühne stellet ein Kornfeld vor, welches von den 
Schnittern geschnitten wird; im Prospect erblickt man auf einem 
Hügel einen Altar, auf welchem die Erndt-Leute ihre Opferung ver- 
richten etc. 


Mit gnädiger Bewilligung Eines Hoch-Edien und Hoch-Weisen 
Magistrats wird heute [ohne Datum] 

Die Ackermannische Gesellschaft deutscher Schauspieler aufführen : 
Ein ganz neues Lustspiel mit Ballet und Divertissements in 
dreyen Aufzügen, welches aus dem Französischen des Herrn Je l’Isle 
übersetzt ist. Genannt: 

ORONOCKO, Oder: Der moralisirende Wilde. 
Personen: 

Lilio, ein aus Amerika zurückkommender Reisender, Liebhaber 
der Flaminia. 
Oronocko, ein Mexikaner. 
Mario, ein anderer Liebhaber der Flaminia. 
Pandolfo, Vater der Flaminia. 
Flaminia. \ 
Violette, ihr Mädgen. 
Scapin, Bedienter des Lelio. 
Ein Tabuletkrämer. 
Ein Vorbeygehender. 
Häscher. 
Verschiedene Masquen. 
Ballets: 
Zwischen dem ersten Actus Entr6e von Amerikanern und einem 
Europäer. 
Zwischen dem zweyten Actus Entr6e von Matrosen. 
Schluss Ballet von verschiedenen Masquen. 

Den Beschluss macht ein gantz neues Nachspiel in Prosa 
DIE BESCHWERLICHE MUTTER. 
Personen: 

Frau Argante. 

Louise, ihre Tochter. 
Henriette. 

Leander. 

Martin, dessen Bedienter. 
Herr Bertrand. 
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Mit gnädigster Bewilligung Eines Hoch-Edlen und Hoch-Weisen 
Magistrats wird heute [ohne Datum] 

Die Ackermännische Gesellschaft deutscher Schauspieler aufführen: 
Ein von dem Herrn Prof. Gellert in Leipzig verfertigtes Lust-Spiel 
in drey Handlungen: 

DIE BETSCHWESTER. 

Personen: 

Frau Richardin, eine alte reiche Wittwe. 

Christianchen, ihre Tochter. 

Lorchen, ihre weitläufige Befreundin. 
Simon, Christianchens Bräutigam. 
Ferdinand, Simons Brautwerber. 

Den Beschluss macht ein hier noch nie gesehenes, ganz neues, 
aus dem Französischen des Herrn Dancourt übersetztes Lustspiel 
von einem Aufzuge: 

COLIN MAILLARD, Die blinde Kuh. 

Personen: 

Robinot, der Angeligve Vormund. 

Brillard, Robinots Muhme. 

Angeligve. 

Claudine, Mathurins Braut. 

Mathurin, Robinots Gärtner. 

Eraste, der Angeligve Liebhaber. 

Lepine, Erastens Diener. 

Der Amtmann, Robinots Vetter. 

Bauern und Bäuerinnen, welche tanzen. 
Nachricht. 

Dieses ist eines der schönsten und lustigsten Nachspiele, so wir 
auf dem Theater haben; es hat sich in Leipzig grossen Beyfall er- 
worben, und es ist ganz sicher, dass es an allen Orten gefallen muss, 
weil das Scherzhafte auf jeden Ort passt und das blinde Kuhspiel 
fast in ganz Deutschland bekannt und Mode ist. Zum Beschluss 
dieses Stückes werden einige mit dem Stücke verbundene Ballets 
getantzt, und zuletzt schliesst es sich mit einer musikalischen Be- 
lustigung. Wir versprechen uns also einen zahlreichen Zuspruch. 


Mit gnädigster Bewilligung Eines Hochedlen Magistrats werden heute 
Donnerstag den 13. October 1757 
Die Französische Pantomimische Kinder unter Anführung des 
Mons. Sebastiani, mit ausserlesener Musique, eine aus vielen 
Decorationen und Veränderungen bestehende Pantomime in 
dreyen Aufzügen aufführen, genannt: 
ARLEQUIN FUGITIF, Oder: Der flüchtige Arlequin. 
Nebst einem lustigen und grossen Ballet von 16 Persohnen, betitult: 
Die lustige Bauern-Hochzeit 
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auf dem Parterre 30 Kreutzer, auf dem zweyten Platz 16 Kreutzer, 
und auf dem dritten 8 Kreutzer. 

NB. Die Billets sind bey dem Directeur im goldenen Brunnen 
täglich bis um 2 Uhr Nachmittags zu haben. 

Der Inhalt und alle Vorstellungen dieser ungemein lustigen 
Pantomime ist in einem Büchlein zu lesen, das bey der Entröe vor 
vier Kreutzer zu haben ist. 

Nachricht. 

In dem Comödienhause auf dem Rossmarkt ist ein feiner Stein 
aus einem Ringe, ingleichen ein in Silber gefasstes Augen-Glas ge- 
funden worden; wem nun eines oder das andre zugehörig und wer 
sich dazu legitimiren kann, der beliebe sich bey dem Director der 
französischen Kinder im goldenen Brunnen an der Hauptwache zu ' 
melden, der beydes mit Vergnügen aushändigen wird. 


XII. 
Auszug aus dem Repertoire der französischen Komödianten während der 
Besetzung Frankfurts im siebenjährigen Kriege. 


Par Permission de Monseigneur le Duc de Broglio et de’Messieurs 
les Magistrats de la Ville libre de Francfort les comediens de sa Mayeste 
Trös-Chretienne le Roi de France 
Donneront aujourd’hui Vendredy 31. Aoüt 1759, 

! LE DISTRAIT, 
Comedie en vers et en 5 Actes de Mr. Regnard, suivie des Ensorceles 
Opera Comique en un Acte. 
On commencera ä 5 heures prösises on paiera aux premiöres Loges 
et Anmphith6ätre un florin, au Parquet 40 Kreutzer. 
C’est & la grande Salle du Concert aux Junghof. 
Monsieur Bacher demeurant chez le Menuisier Artz dernier le Schlim- 
mauer chez lequelle on peut avoir le Billet du matin jusqu’ä 
trois heures l’aprös midi. 





Mit Erlaubniss Sr. Excellenz des Herzogs von Broglio, und eines 
Hochlöblichen Magistrates der Kayserlichen Freyen Reichs- Wahl- 
und Handels-Stadt Frankfurt werden heute, Freytags den 31. August 
1759, die französiche Schauspieler des allerchristlichsten Königs von 

Frankreich auf ihrem Schau-Platze aufführen: 

DEN ZERSTREUETEN MENSCHEN, 

ein Lustspiel in Versen und 5 Aufzügen, vom Herrn Regnard. 
Hierauf folget: 
DIE BEZAUBERTEN, 
eine komische Opera von einem Aufzuge. 
Der Anfang ist präcise um 5 Uhr, die Person zahlt auf den 
ersten Logen und Amphitheater 1 Gulden, auf dem zweyten Platz 
40 Kreutzer. 
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Dieselben werden heute Montags den 24. May 1762 aufführen: 
NINETTE AN DEM HOFE, 
eine beliebte Opera in zwey Aufzügen. Diesem gehet vor: Die 
lächerliche und gezwungene Frauenzimmer, ein Lust- 
spiel in einem Aufzuge, vom Herrn Moliöre. 


Dieselben werden Dienstags den 12. October 1762 aufführen : 
DAS GELEHRTE FRAUENZIMMER, 
ein Lustspiel in Versen und fünf Aufzügen, vom Herrn Moliöre. 
Hierauf folget: Das übelzugerichtete Nachtessen, ein kleines 
Lustspiel in Versen, von Hautroche. 


Die Ackermannische Gesellschaft deutscher Schauspieler wird heute 
Dienstags den 29. Junii 1762 aufführen: 
IPHIGENIA, 
ein Trauer-Spiel in Versen, aus dem Französischen des Racine übersetzt. 
Hierauf folget ein Pantomimisches Ballet: Die verliebten Böt- 
tiger. Zwischen den Aufzügen der Tragedie werden unsere Täntzer 
mit einem Pas de trois von venetianischen Gondeliers, und ein 
Pas de deux aufwarten. 


XI. 


Nicht ganz vollständiges Repertoire der französischen Komödianten unter 
Direktion von Claude Barizon 1764. 





Par Permission de Messieurs les Magistrats de la Ville Libre 
et Imp6riale de Francfort, 
Les Comödiens Frangois donneront aujourd’hui Samedy 3. Mars 1764: 
LA MERE CONFIDENTE, 
Com6die en prose, et en trois Actes de Mr. Marivaux. 
Cette Piöce sera suivie: 
DES PRECIEUSES RIDICULES, 
Com@die en prose, et en un Acte, de Mr. Moliöre. 
En attendant les Ballets du c&löbre Monsr. Pitröt. 
On commencera ä 6 heures pröcises. 
On prendra 6 Livres aux premiöres Loges, Parquet Noble trois 
Livres, secondes Loges un florin. 
C'est & la grande Salle du Concert au Junghof. 
Ceux qui souhaiteront des Billets pourront envoyer au petit Ange 
d’or au Gelnhäusser-Gass, Lettre H. Nro. 117. 
On les dölivrera depuis huit heures du matin jusqu’& midi, et 
depuis trois heures jusqu’& cing du soir. 
Mit Bewilligung Eines Hoch-Edlen Magistrats der Kayserlichen freyen 


Reichs-Stadt Franckfurt werden heute Samstags den 3. Märtz 1764 
Die Französische Schauspieler auf ihrem Schau-Platze aufführen: 
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DER HUF-SCHMIEDT. 

Herr Marmetti, erster Bassist an dem Fürstl. Darmstädtischen Hofe, 
wird nach dem Haupt-Actu ein Concert seiner eigenen 
Componirung spielen. 

Heute wird ein grosser Ball abgehalten, der Abends 
um eilf Uhr seinen Anfang nimmt. 

Montags den 26. Mertz 1764 werden dieselben die zweyte Vorstellung 
aufführen : 

DER HANNICHEN UND LUBINS, 
ein musikalisches Zwischenspiel. Vor demselben wird aufgeführt: 
MELANIDE, ein Lustspiel in Versen, in fünf Aufzügen, von Herrn 
Nivelle de la Chaussee. Zwischen beyden Stücken wird man 
mit einem schönen Concert aufwarten. 

Nächstens wird ein Ballet folgen, betitult: Hamadriade. 


Dieselben werden Dienstags den 27. Mertz 1764 aufführen: 
DER GALANTE LÄUFFER, 

Von Herrn le Grand. Nach selbigem folget: Bastien und Bastienne, 
ein musikalisches Zwischenspiel: und Der grosmüthige Sultan 
oder Die in das Serrail eingeführten Galanen etc. 
Ballet einer Helden-Pantomime des berühmten Herrn Pitrot. Zwischen 
obbemeldeten Stücken wird Madame Auvray auf dem Clavier 
ein Concert spielen. 

Heute wird ein grosser Ball gehalten, der Abends eilf Uhr seinen 
Anfang nimmt. 


Heute, Donnerstags den 29. Mertz 1764 werden dieselben 
zur Aufführung bringen: 
CENIE, 
ein Lustspiel in Prosa und fünf Aufzügen, von Mad. Grafigny. 
Hierauf folget: Der Zank der Waldgötter und 
der Schäfer um die Hamadriaden. 
Ballet einer Helden-Pantomime des herühmten Herrn Pitrot. 
Es ist dasselbige mit den Kleidungen des Costüme, welche unter der 
Aufsicht des Herrn Renaudin, Königl. Franz. Hofschneiders, verfertigt 
worden, annebst gantz neue Auszierungen von der Erfindung und 
Verfertigung des berühmten Künstlers Quaglio, Baumeisters Ihro 
Churfürstl. Durchl. von der Pfaltz, ausgeschmücket. Zwischen denen 
Stücken wird man mit einem fürtrefliichen Concert aufwarten. 


DER GLÜCKS-MANN, 
ein Lustspiel in Prosa und fünf Aufzügen, von Baron. 
Hierauf folget die zweyte Vorstellung: 
Der Zanck der Waldgötter und der Schäfer um die 
Hamadriaden. 
Zum Schluss ein Ball, der um eilf Uhr seinen Anfang nimmt. 














- 08 — 


d. 24. Mertz. Vor eine Theatralische Vorstellung . 


d. 25. huj. 


eod. 


pernppm 


eod. 


Bermaapamae 


a 
- 
» 
Br 

E 


eod. 


eod. 


26. huj. 
27. huj. 
29. huj. 
30. huj. 
31. huj. B 
1. April. Vor 1 dergleichen und Ball 


Vor eine dergleichen und Ball . . 

Vor 1 Monath Miethe von 5 douc. Stühle 
Vor 1 Theatralische Vorstellung . . u 
Vor 1 dergleichen und Ball . . . ...» 
Vor 1 dergleichen und Ball . . . . 
Vor 1 dergleichen und Ball 

Vor 1 dergleichen . 


1 Monath anticip: zu entrichtende Magz. Misthe 
Vor 1 Theatralische Vorstellung . 

Vor 1 dergleichen und Ball 

Vor 1 dergleichen . . . 

Vor 1 dergleichen und Ball 

Vor 1 dergleichen . 

Vor 1 dergleichen . . 

Vor 1 dergleichen und Ball 

Vor 1 dergleichen und Ball 

Vor 1 dergleichen . . . 

Vor 1 dergleichen so kleinen. Ball so _ ohne 
denen gedruckten Com6dien Zetulen einzu- 


on? 
BESESSESEEESESEREEI EN 


verleiben gehalten worden L. M. Uebereinkunft 107. 18 
Vor 1 dergleichen und kleinen Ball 107. 18 
f. 2749. 41 
An 34, Jahr Magazin und Bodenzinss derer 
decorationes u. übrigen Theatral. effecten . 175. — 
An 5 Monath. Kellerzinss vom 4 May biss 
4. Oct. 1764. L. M. Uebereinkunft mit Ms. 
Barizon . . 42. — 
Vor transport derer "deoorationes aus dem Saal 
in 1 der Magazins u. von da weiter auf 1 Boden 9. 38 
Vor den Grossen Cronenleuchter so zerbrochen 
worden . 167. — 
L.R. des Gassers vor zerbrochnen Scheiben 920 
L. R. des Maurers die ausgebrochne Mauer 
an dem Theatro nebst denen Neben-Wänden 
aufzumauren . ö 42. — 
L. Rech. des Weissbinders die Decke zur 1 Say. 
ten des Theatri wieder zu latten zu rokren 
und zu Gippssen > 52. — 
L. Rech. des Zimmer-Mans die obschnitöe 
Balken an erwenter Decke nebst neben Wände 
wieder zu herstellen 38. — 


£. 3282. 39. 





XVL 
Ein Zettel von Arnold Heinrich Porseh. 


Mit gnädigster Bewilligung Eines Hochedlen und Hochweisen 
Magistrats der Kayserl. Freyen Reichs-Stadt Franckfurt am Mayn 
werden die allhier anwesende 
Chur-Sächsische privilegirte Schau-Spieler 
Heute Montags den 6. Octobris 1766 
auf ihrem Schau-Platze aufführen: Ein grosses und schönes 
Trauer-Spiel, welches die Stärcke der Poesie, der Leidenschafften und 
der Action in der Vollkommenheit zeiget, betittult: 
L’ORPHELIN DE LA CHINE, 

Der Chinesische Wayse, 

Oder: Der, für seinen Cron-Prinzen, sein eigenes Kind aufopfernde 
grossmüthige Chineser, 

Und die durch eine tugendhafte Chineserin überwundene Grausamkeit 
eines tartarischen Helden. 

Von Voltaire in Versen und 5 Aufzügen, übersetzt vom Principal. 
Personen: 

Zamti, ein Chinesischer Mandarin. 

Idame, dessen Gemahlin. 
ve Vertraute. 
Gengiskan, Tartarischer Kayser. 
ee seine Feldherrn. 
Tartaren und Chineser. 
Nachricht. 

Dieses Stück hat das Glück gehabt, vor vielen Fürsten des 
Reichs, insonderheit vor Seiner Churfürstl. Gnaden von Maynz, zum 
höchsten Beyfall aufgeführt zu werden. 

Den Beschluss macht eine neue Pantomime von Kindern. 

Der Schauplatz ist im Junghof in dem gewöhnlichen Commö- 
dien-Saal. 

In denen Logen bezahlt die Person 1 fl. Eine gantze Loge zu 
4 Personen 4 fl. Auf dem Amphitheatre 12 Batzen. Im Parterre 
10 Batzen, und auf der Galerie 20 kr. 

Der Anfang ist praecise um 6 Uhr. 

Wer vorher Billets verlangt, beliebe solche bey Hrn. Arnold 
Heinrich Porsch, Entrepreneur, im Junghof abholen zu lassen. 








ann 


10. 


11. 


12. 


13. 
14. 


15. 
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Crispin aus Vorwitz schlägt ein Buch in des Dr. Fausts Biblio- 
theque auf, aus welchem kleine Teufel herauskommen. 

Fausts Reise mit Mephistopheles durch die Luft. 

Crispin erhält von Mephistopheles einen feurigen Goldregen. 
Faust präsentiret an dem Hofe des Herzogens von Parma ver- 
schiedene sehenswürdige Vorstellungen aus der biblischen und 
Profan-Historie, als nehmlich 1. wie Judith dem Holofernes im 
Bett in seinem Gezelt das Haupt abschlägt. 2. Wie Delila dem 
starken Simson seine Haarlocken beraubet, und die Philister 
über Simson siegen. 3. Die Marter des Titius, dem die Raben 
das Eingeweid aus dem Leib fressen. 4. Das Lager des Goliath, 
welcher von dem kleinen David mit einem Stein aus einer 
Schleuder überwunden wird. 5. Die Zerstörung Jerusalems, 
welche gewiss gut in die Augen fallen soll. 

Wird Faustus sich mit den Hofräthen vom Fürsten von Parma 
belustigen und einem Hörner auf den Kopf zaubern. 

Zeigt sich ein Freyhof oder Begräbnissort mit vielen Epytha- 
phiis und Grabschriften. Faust will die Gebeine seines ver- 
storbenen Vaters aus der Erde graben und zu seiner Zauberey 
missbrauchen, wird aber von dessen erscheinendem Geiste zur 
Buse vermahnet. 

Faust bekehrt sich, wird aber von Mephistopheles durch ver- 
schiedene Blendwerke abermals verführet, wobey sich der traurige 
Begräbnissort in einen lustvollen Garten verwandelt. 

Faust erkennet zu spät den höllischen Betrug, wobey sich der 
angenehme Lustgarten in die offne Hölle verwandelt und der 
verzweifelnde Faust von denen Furien, nach einer gebundenen 
Verzweiflungsrede, unter Donner und Blitz, zur Hölle abge- 
hohlet wird. 

Wird ein Ballet von Furien 

Wird Faustus von Mephistopheles unter einem Feuerwerk in 
den Höllen-Rachen gezogen. 

Machet ein grosses Feuerwerk das Ende. 


Die Plätze sind wie gewöhnlich in ihrem Preis. Und der An- 


fang ist mit dem Schlag 6 Uhr. 


NB. Auf das Theater wird niemand, weder bei der Probe, noch 


während dem Schauspiel mit, oder ohne Geld, gelassen. 


Mit gnädigster Bewilligung eines Hochedlen und Hochweisen 


Magistrats der Kayserl. Wahl- Freien Reichs- und Handel-Stadt 
Frankfurt am Mayn wird heute unter der Direktion des Herrn Josephs 
von Kurz als Entrepreneur die neu-erbaute Schaubtihne eröffnet 
und auf derselben wiederholen das ganz neue hie zum erstenmahl 
vorgestellete Lust-Spiel in ungebundener Rede, und fünf Aufzügen. 





_- 54 — 


Der Schauplatz ist auf dem Rossmarkt in dem neu erbauten 
Comödien-Hauss. 
NB. Der Anfang ist heute mit dem Schlag 5 Uhr. 


Mit gnädigster Bewilligung eines Hochedlen und Hochweisen 
Magistrats der Kayserl. Freien Reichs- Wahl- und Handel-Stadt 
Frankfurt wird heute unter der Direktion des Herrn Josephs von 
Kurz als Entrepreneur die neu-erbaute Schaubühne zum erstenmal 
wiederum eröffnet und auf derselben aufgeführet : 

MARIA THERESIA MAJESTÄT 
zur allerunterthänigsten Freudensbezeugung aufgeführet ein auf diese 
ganz Europa entzückende höchst erfreuliche Begebenheit neu ver- 
fertigtes Vorspiel in Versen, genannt: 

Das in dem Gefilde der Freude frohlockende 
Teutschland. 

Personen desselben. 

Die Majestät. Die Freude. Der Schutzgeist Oesterreichs. 

Die Schauspielkunst. Die Unschuld. 

Bericht. 

Der Schauplatz stellet eine angenehme, auf das herrlichste be- 
laubte Gegend vor, mitten in solcher zeigt sich ein auf das aller- 
schönste ausgezierter Altar der Vorsicht. Auf beyden Seiten in er- 
habnen Pyramiden die Kayserl. Königlichen Erbländer, und des Heil 
Röm. Reichs mit ihren Insignien, Wappen und Inschriften. Die 
Majestät und die Freude flehen zu der Vorsicht, um die Wieder- 
genesung ihro Majestät. Der Schutz-Geist Oesterreichs versichert sie, 
dass die Vorsicht Allerhöchst-Dieselbe ihren Wünschen wiederum 
geschenket. Hierauf zeigt sich das auf das herrlichste geschmückte 
Bildniss Ihro Majestät. Die Vorsicht lässt sich in einer prächtigen 
Wolken-Maschine auf Allerhöchst deroselben Haupt herab. Die Fama 
erscheint mit einer Inschrift, ganz Europa diese höchsterfreuliche 
Begebenheit zu verkündigen. Die Schauspiel-Kunst, die Unschuld 
an der Hand führend, mischet sich in das Frohlocken der übrigen, 
rufet die Tanzenden herbei, an dieser allgemeinen Freude Theil zu 
nehmen; hiermit folget von denenselben ein Tantz, und die Schau- 
spiel-Kunst schliesst mit einer auf die allerhöchste Feyer verfertigte 
Aria, die allerunthertänigst gehorsamste Zueignung. 

Alsdann wird vorgestellt ein Trauerspiel aus dem Französischen des 

Herrn Thomas Corneille in Versen und fünf Aufzügen. 

Der Graf von Essex. 
Personen. 
Elisabeth, Königin von England. 
Henriette Fürstin von Irton, Essex Geliebte. 
Der Graf von Essex. 
Der Graf von Salisbury, des Essex Freund. 
Cecel, des Graf Essex Feind. 
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Kessel und verwandelt sich in ein neues Theater, welches ein Zimmer von einem 
Mahlnarren vorstellet; ein solcher Mahlnarr, tantzet nach seinem Caracteur, seine 
Entree; die 4 Magen, bringen ihn wieder an seinen Ort, wo er hergekommen ist, 
und das Theater verwandelt sich wieder in den Kessel. 

NB. Es dienet zur Nachricht, dass aus diesen, und folgenden Caracteren 
der Caracteur des Bernardons zusammen gesetzet ist. Die Magen fahren fort in 
ihrer Arbeit, und der Kessel zerspringet zum 2tenmahl, und verwandelt sich in 
das Zimmer einer Hundsnärrin, diese tantzet nach ihrem Caracteur wieder ihre 
Entree, und wird wieder von den 4 Magen auf ihren Ort gebracht, das Zimmer 
verwandelt sich wieder in den Kessel, und die 4 Magi fahren fort, so dass der 
Kessel zum 3tenmal zerspringet, und das Zimmer eines verliebten Narren var- 
stellet, dieser verliebte Narr tanzet auch nach seinem Caracteur und wird wieder 
auf seine Stelle gebracht. Das Zimmer verwandelt sich wieder in den Kessel, 
wo die Magi fortfahren, an der Begeisterung des Bernardons: endlich zerspringet 
der Kessel zum 4tenmal, und verwandelt sich in ein Zimmer einer dummen 
Närrin, diese dumme Närrin wird nach ihrer lächerlichen dummen Scen wieder 
in ihr Ort von den 4 Magi gebracht; Sie fahren weiter fort den Kessel zu hitzen, 
so dass er zum ötenmal sich in ein Zimmer eines Musiknarren verwandelt. 
Dieser Musiknarr wird auch wie die obigen wieder an seinen Ort gebracht; und 
die 4 Magi geben dem Kessel noch mehr Feuer, dieser zerspringet zum 6tenmal 
und verwandelt sich in ein Italiänisches Theater, mit allen ihren Caracteren. 
Eine Närrin welche die folgende Caraoteure tanzet, wird von allen Caraoteuren 
such gekleidet sein, nemlich NB. 1. Provensal, 2. Türkisch, 3. Barcarolisch, 4. 
Französisch, 5. Arlequinisch, 6. Soaramuzzisch und 7. Englisch, wenn diese Närrin 
alle Caractereur durch getanzet, so wird sie auch wie die andere auf ihren Ort wieder 
gebracht. Es erscheinen Attrabos, und Lagasis, in der Luft, und streiten um die 
Begeisterung des Bernardons, die erste will es nicht, und die 2te munteret die 
4 Magen auf, noch einmal anzufangen und fortzufahren. Die Magen hitzen den 
Kessel noch immer zu, und er zerspringet zum 7tenmal und verwandelt sich, in 
eine Strohscheuer, allwo eine Henne auf einem Ey sitzet, es kommen 6 Hüner, 
und Hahnen aus dem Ey, und zuletzt Bernardon auch als Hahn, es folget ein 
kurz Ballet, von denen Hühnern, und Hahnen, welcher sodann die Pantomime, 
und den ersten Aufzug schliesset. 

Die noch andere Maschinen und Verwandlungen versichert man, dass man 
sie gewiss allhier noch nicht wird gesehen haben. 

Wir wollen nicht mehr zum voraus beschreiben, damit man sich desto 
mehr versprechen kan. Weil so viele Wochen geschickte, und arbeitsame Hände 
ihren Fleiss angewendet haben, durch ihre Mühe, durch ihre arbeitsame saure 
Mühe, auch einen Beyfall zu erwerben, auf welchen wir alle hoffen. 

Den gänzlichen Beschluss machet ein grosses Ballet. 
Die Plätze sind wie gewöhnlich in ihrem Preiss. Und der Anfang ist mit dem 
Schlag 6 Uhr. 
NB. Auf das Theater wird niemand, weder bei der Probe, noch währendem 
Schauspiele mit, oder ohne Geld, gelassen. 





XVII. 

Mit gnüädigster Bewilligung eines Hochedlen und Hochweisen 
Magistrats der Kayserl. Freyen Reichs-, Wahl- und Handels-Stadt 
Franckfurt am Mayn, 
werden heute, Samstags den 16. September 1769, die Churfürstlich- 
Pfälzische Hof-Schau-Spieler, unter der Direction des Herrn Sebastiani, 





Tom Jones . .' “202020... Operette von Philidor. 
Der Gärtner von Sidon n PERS) > > > 
Der Hufschmied . . re > > > 
Der Soldat als Zauberer ERROR NER > > > 
Sancho Pansa RE > > > 
Der erste Schiffer. -. . » 2... > > > 
Peter und Hannchen . . . . . . Operette > [? 
Zemire und Azore . . . * . . . Oper > Grttıy. 
Der Freund im Hause ... . . . . Singspiel > > 
Das redende Gemälde . . . .. .» > > > 
Die sammitischen Heyrathen . . . . Operette > > 
Lucile. . REIN > > > 
Der eifersüchtige Liebhaber ee > > > 
Der prächtige Freygebige . . . . . Oper von. Gräry. 
Die Freundschaft auf der Probe . . Operette > > 
Die beiden Gezigen . . . . . . Opera bufa >» > 
Der Hurone . . 2. 222200. > > > > 
Die drei Pächter . . . 2. Singspiel » Desaides. 
Julie oder der kurze Irthum. . > > > 
Blaise und Babet erde > > > 
Sivain . . . ven... Operette > > 
Hannchen am Hofe . RR > » Favart. 
Die Verstandesjägerin . . . > > > 
Die Freundschaft auf der Probe > > > 
Der Dorfwahrsager . . . . > > > 
Die unterbrochene Hochzeit . > > » 
Das Rosenmädchen von Salency > > > 
Die drei Sultane . Re > > > 
Johann und Johannette > > » 
Anette und Lubin Pe > » > 
Bastian und Bastina . . ... . > > > 
Die beiden Militzen . . . . . . . Singspiel » d’Azemar. 
Anton und Antonette . . . . . . Operette » Gosek. 
Die Apotheke . . . » . 2... Singspiel > Just. 
Das Milchmädchen . . . “2... Operette > Duni. 
Das schlecht bewachte Mädchen wi > >» 

Der Fassbinder . . . . “ .. Singspiel > Audinot. 
Die drei Pächter. . . . . . . . Operette > Sacchini. 
Die Colonie . 2rG > > > 
Die seidenen Schuhe Als > » Fritzeri. 
Das Fischermädchen . . . . . . > » Piccini. 
Der grossmüthige Seefahrer . > > > 
Robert und Kaliste > » Guglielmi. 


Die herrschende Magd ER Oper » Pergolese. 
Der Jäger und das Milchmädchen, Operette aus dem Französischen. 
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Der Schuhflicker . . . . . . Operette aus dem Französischen. 
Der Schlosser . . . 2... > > > > 
Der Zauberer . . u >» >» > 
Die Bataille bei Im . "20202020. Oper von Martini. 
Alceste.. . . - EEE Dr RR, > » Schweizer. 
Das Elisium . . > > > 
Die verwandelten Weiber oder der Teufel 
ist 8 . 2 22202020200. Bingspiel von Hiller. 
Fee Urgelle . . . . ee > >» 
Der lustige Schuster . > > > 
Lisuart und Dariolette > > > 
Der Dorfbarbier > > > 
Der Aerndtekranz . » » » 
Die Jubelhochzeit . » > > 
Die Jagd re Der Ne » > > 
Die Muse . . . Een RE >» > > 
Die Schäfer als Pilgrime nn... Prolog >» > 
[Der Text zu den meisten Hiller’schen Singspielen ist von Weisse 
verfasst.] 
Amors Guckkasten . . » . . . . Operette von Neefe. 
Die Apotheke . . . 2.2 2.2... > >» >» 
Der neue Qutsherr . ». 2... > > > 
Das Rosenfst . . » 2 2.2.2... Singspiel » Wolf. 
Die treuen Köhler. . . . 2... > > > 
Die Dorfdeputirten . > >» >» 
Das Gärtnermädchen . > > > 
Das grosse Loos . . » > > 
Der Mann nach der Uhr » » Hippel 
Milton . . . > > Reinwald. 
Der Kaufmann v von \ Smyrna » > Stegmann. 
Apollo unter den Hirten . . » > > 
Die Rekruten auf dem Lande » » > 
Die Roseninsel . R > > > 
Der Töpfer » > Andre. 
Der alte Freier nz » > > 
Der Barbier von Seviglia . > > > 
Der Dorfjahrmarkt » » DBenda. 
Der Holzbauer. . . > > > 
Lukas und Bärbchen > > 


Die glückliche Zusammenkunft, Singape ach dem Französischen. 
Julchens Heyrath . . . . . » > > 
Die vermummte Fischerin . . > >.» > 
Schau- und Lustspiele: 
Der Essigmann mit seinem Schubkarrn, Drama von Mercier, in’s 
Deutsche übersetzt von Mfarchand]. 
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Der Deserteur aus Kindesliebe, Drama von Gotter nach Mercier. 

Der Hausvater, Drama von Diderot. 

Der Töpfer, Lustspiel aus dem Französischen. [Nicht zu verwechseln 
mit Andr6’s Singspiel.] 

Eugenie, Lustspiel nach Beaumarchais. 

Der Graf von Walltron oder die Subordination, Schauspiel von Möller. 

Die junge Indianerin, ein neu bearbeitetes Schauspiel aus dem Fran- 
zösischen des Chamfort. 

Das schöne Blumenmädchen, ein neu bearbeitetes Schauspiel mit ein- 
gelegten Arien aus dem Französischen. 

Der Tuchfabrikant von London, Drama a. d. Französischen von Favart. 

Julie oder der gute Vater, Schauspiel. 

Belisar, Schauspiel mit eingelegten Arien. 

Die beyden Freunde oder der Kaufmann aus Lyon, Schauspiel mit 
eingelegten Arien. 

Clary, Schauspiel. 

Die Waisen, Schauspiel. 

Die verschmitzte Vorsicht, Lustspiel von Beaumarchais. 

Das Duell, Lustspiel von Jestern. 

Der Eifersüchtige, der es nicht sein will, Lustspiel nach dem Fran- 
zösischen von Pfeffel. 

Die verliebten Thorheiten, Lustspiel nach dem Französischen. 

Die abgedankten Offiziers, Lustspiel nach dem Französischen von 
H. Stephanie j. 

Die natürliche Zauberey, eine Maschinencomödie von H. Stephanie j. 

Die Berliner Landkutsche, Lustspiel. 

Herzog Michel, Lustspiel. 

Die Drillinge, Lustspiel von Bonin, aus dem Französischen übersetzt 
von Mf[archand]. 

Der wohlthätige Murrkopf, Lustspiel. 

Der poetische Dorfjunker, aus dem Französischen des Destouches. 

Der Geizige, Lustspiel aus dem Französischen des Moliöre. 

Die gelehrten Frauen, Lustspiel aus dem Französischen des Moliöre. 

Der Postzug oder die noblen Passionen, Lustspiel von Ayrenhoff. 
[Dieses Stück gefiel Friedrich dem Grossen am besten von allen 
deutschen Lustspielen.] 

Die Wildschützen, Lustspiel mit Gesang von H. Stephanie j. 

Der glückliche Geburtstag, T.ustspiel von Schletter. 

Der allzu gefällige Ehemann, Lustspiel mit eingelegten Arien aus 
dem Französischen. 

Der Hoffmann, Lustspiel. 

Die Maskerade, eine neue Comödie mit Gesang aus dem Französischen. 


[Was die Gattungsbezeichnungen der Stücke des hier zusammen- 
gestellten theilweisen Repertoires von Marchand anbetrifft, so sind 
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Personen: 

Alexis, ein Soldat . . . > 202020... Herr Huck. 
Johann Ludwig, ein Invalit » 2202000. . Herr Hellmuth. 
Die Base des Alexis . . “2... Madem. Köllerin. 
Louise, Tochter des Johann Ludwig . 2... Mad. Brochard. 
Hannchen, eine junge Bäuerin . ...... . Mad. Marchand. 
Himmelsturm, ein Dagneer . . . . . . . Herr Marchand. 
Bertrand, ein Vetter des Alexis . . . Herr Pilotti. 
Couchemin, ein Brigadier von der Marechaussöe. Herr Schröder. 
Erick, ein "Thurmhüter te “22... Herr Grosse. 


Eine "Menge Volcks und Soldaten. 
Den Beschluss macht ein Pantomimisches Ballet. 

Es wird hiermit erinneret, dass bey unsrer Gesellschaft nicht 
gebräuchlich, in den Comödien-Zettlen grosse Nachrichten zu setzen, 
wo man gemeiniglich zum voraus das Stück zu loben pflegt, wir 
überlassen es den geneigten Gönnern den Werth davon zu bestimmen. 

NB. Es dienet zur Nachricht, dass die Billietter welche gelösst 
werden, den nemlichen Tage abgegeben werden müssen, auf künfftige 
Tage sind sie ungültig. 

Der Anfang ist mit dem Glockenschlag 6 Uhr. 

Die Person zahlet auf den ersten Logen 1 Gulden, eine ganze Loge 
zu 8 Gulden, auf dem Amphitheater 12 Batzen, auf dem Parterre 
10 Batzen, auf der Gallerie 20 Kreutzer, und 
auf dem letzten Platz 12 Kreutzer. 

Der Schauplatz ist im Junghof in dem gewöhnlichen Comödien-Saal. 
Wer vorhero Billets verlangt, beliebe solche bey dem Directeur, 
im Junghof abhohlen zu lassen. 





xXX. 
Seyler’s Repertoire (unvollständig) 1777 Herbetmesse. 





Der geadelte Kaufmann, ein Lustspiel in fünf Aufzügen von J. Chr. 
Brands . .  ... den 26. August. 

Melanide. Eine Comödie i in 1 fünf Akten nach dem Französischen des 
de la Chauss6e. — Hierauf ein pantomimisches Ballet: Die Kroaten 
vom Balletmeister Schulz . .  .. den 27. August. 

Der Barbier von Sevilla. Ein Lnstspiel mit Gesängen in vier Auf- 
zügen von Herrn Grossmann nach dem Französischen des Herrn 
von Beaumarchais .  ... den 28. August. 

Der Lügner. Ein Lustspiel des "Herrn v . Goldoni in drei Aufzügen. 
Nach der Saalischen Übersetzung. Dazu ein Ballet: Wurst wider 
Wurst oder die Matrosen und Werber. 

Der Tadler nach der Mode oder ich weiss es besser. Ein Lust- 
spiel in drei Akten von Herrn Stephanie dem Jüngern. — Dazu 
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Der Eifersüchtige, Lustspiel von Stephanie j. 

Der Kobold 

Der Ehescheue Lustspiele von Gbotter. 

Der argwöhnische Ehemann 

Der Postzug, Lustspiel von Ayrenhoff. 

Die verstellte Kranke, Lustspiel von Goldoni. 

Der Tadler nach der Mode, Lustspiel von Stephanie j. 

Sind die Verliebten nicht Kinder? Lustspiel von Reichhard nach Goldoni. 

Robert und Kalliste, Operette von Guglielmi. 

Die schöne Arsene. Operette von Monsigny. 

Zemire und Azor, Oper von Gretry. 

Die drei Pachter, Operette (Siehe den abgedruckten Theaterzettel). 

Der Barbier von Sevilla; Operette 

Der Töpfer, Operette ( yon, Andre. 

Die Sclaven 

Der Fassbinder, Operetten von Faber. 

Alceste, Oper, [ob dieselbe von Gluck oder Schweizer, ist wegen der 
Unvollständigkeit des Theaterzettels nicht zu entscheiden]. 

Die Liebe auf dem Lande, Operette von Hiller, Text von Weisse. 

Theseus und Ariadne, Oper von Grötry. 

Den meisten der Stücke folgte ein pantomimisches Ballet nach. 


Mit gnädigster Erlaubniss eines Hoch-Edlen und Hoch-Weisen 
Magistrats, der Kayserl. Freyen Reichs-, Wahl- und Handels-Stadt 
Frankfurt am, Mayn, wird heute, den 16. May 1777, von der Sey- 
ler’schen Schauspieler-Gesellschaft aufgeführt: 
HENRIETTE oder SIE IST SCHON VERHEYRATHET, 
Lustspiel in fünf Akten von Herrn Grossmann. 


Der Obrist von Freyhof . . . . . . 2... Herr Möller. 

Die Obristin von Freyhof . . . . 2... . Mad. Seyler. 
Henriette, deren Tochter, . . . .» » . . .. . Mad. Toskani. 
Baron von Sternfls . . . » 2 2.2.2... Herr Opitz. 
Sieur Blainville . . “en een. . Herr Borchers. 
Der Graf von Hochburg . ER Herr Toskani. 
Monsieur Antoine, Bedienter des Sieur Bainvile, Herr Grossmann. 
Johann, Bedienter des Obristen, . . . . Herr Hensel. 
Katharine, Kammermädchen der Henriette, . ; Mad. Fiala. 


Den Beschluss macht ein grosses pantomimisches Ballet, betitelt: 
Die Fischer oder der betrogene Ehemann 
von der Erfindung des Herrn Balletmeister Schulz. 
Es wird Niemand bey der Probe noch unter währender Comödie, 
mit oder ohne Geld auf das Theater gelassen. 
Der Anfang ist mit dem Glockenschlag 6 Uhr. Die Person zahlt in 
den Logen und im Parquet einen Gulden, eine gantze Loge zu 
8 Gulden, Parterre 10 Batzen, Gallerie 20 Kreutzer, und auf dem 
letzten Platz 12 Kreutzer. 
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Verzeichniss der Trauer- Schau- Lustspiele und Operetten, so von der 
Neuhausisehen Schauspieler-Gresellschaft aufgeführt werden. 





1) Trauer- und Schauspiele. 
Mariane, Trsp. in 3 Aufzügen von Herrn Gotter. 
Julius von Tarent, Trsp. in 5 Aufz. von Hrn. Leisewitz. 
Emilia Galotti, Trep. in 5 Aufz. von Hrn. Lessing. 
Romeo und Julie, Trep. in 5 Aufz. von Hrn. Weise. 
Julie und Bellmont, Trsp. in 5 Aufz. von Hrn. Sturz. 
Hamlet, Trsp. in 6 Aufz. von Hrn. Bock, nach Schakespear. 
Richard der zweite, Trep. in 5 Aufz. von Hrn. Fischer, nach Schakespear. 
Makbeth, Trep. in 5 Aufz. von Hrn. Wagner, nach Schakespear. 
Clavigo, Trsp. in 5 Aufz. von Hrn. Göthe. 
Eifride, Trsp. aus dem Englischen in 5 Aufz. von Hrn. Bertuch. 
Bewerley, Trep. in 5 Aufz. aus dem Französischen von Hrn. Saurin. 
Olivie, Trep. in 5 Aufz. von Hrn. Brandes. 
Ines de Castro, Trsp. in 5 Aufz. aus dem Franz. von Hrn. Bertuch. 
Edwin und Ema, Schsp. in 5 Aufz. von Hrn. Schraml. 
Die Mediceer, Schsp. in 5 Aufz. von Hrn. Brandes. 
Adelhaide von Ponthieu, Schsp. in 5 Aufz. 
Die Kriegsgefangene, Schsp. in 5 Aufz. von Hrn. Stephani jun. 
Eugenie, Schsp. in 5 Aufz. von Hrn. Beaumarchais. 
Der Tuchfabricant von Londen, Schsp. in 5 Aufz. von Hrn. Favart. 
Walwais und Adelaide, Trsp. in 5 Aufz. von Hrn. v. Dahlberg. 
Juliane von Lindorac, Schsp. in.5 Aufz. von Hrn. Gozzi. 
Arno, Schsp. in 2 Aufz. von Hrn. Babo. 
Eduart Montrose, Trsp. in 5 Aufz. von Hrn. Dyck. 
Freygeist, Schsp. in 5 Aufz. von Hrn. Lessing. 
Graf von Waltron, Schsp. in 5 Aufz. von Hrn. Möller. 
Albert der erste, Schsp. in 3 Aufz. aus dem Franz. von Hrn. Weisse. 
Jean Calas, von Hrn. Weisse. 
Die Feuersbrunst, Schsp. in 3 Aufz. von Hrn. Grossmann. 
Die Erbschaft, Schsp. in 3 Aufz. 
Wie mans macht so gehts, Schsp. in 5 Aufz. 
Ehrsucht und Schwatzhaftigkeit, Schsp. in 5 Aufz. von Hrn. Dick. 
Der Bürger, Trsp. in 3 Aufz. 
Die Flucht, Trsp. von Hrn. Weisse. 

2) Lustspiele. 

Die Holländer, Lsp. in 5 Aufz. von Hrn. Bock. 
Dio abgedankten Officiere, Lep. in 5 Aufz. von Hrn. Stephani jun. 
Der Deserteur aus Kindesliebe, Lsp. in 3 Aufz. von Stephani jun. 
Der allzugefällige Ehemann, Lsp. in 3 Aufz. von Stephani jun. 
Die Feldmühle, Lsp. in 2 Aufz. von Hrn. Richter. 
Schule der Damen, Lep. in 5 Aufz. von Hrn. Stephani senior. 
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Das Muttersöhnchen, Lep. in 3 Aufz. von Hrn. Reichard nach Goldoni. 
Der Weltbürger, Lep. in 3 Aufz. von Hrn. Reichard nach Goldoni. 
Der glückliche Bräutigam, Lsp. in 3 Aufz. von Hrn. Stephani jun. 
Der Jurist und der Bauer, Lep. in 2 Aufz. von Hrn. Rautenstrauch. 
Nicht mehr als sechs Schüsseln, Lsp. in 5 Aufz. von Hrn. Grossmann. 
Der aufbrausende Liebhaber, Lsp. in 3 Aufz. von Hrn. Dick. 
Die Wildschützen, Lep. mit Gesang, in 5 Aufz. von Hrn. Stephani. 
Der Geitzige, nach Moliöre. 
Carl und Sophie, oder die Phisionomie von Bretzner. 
Die Alcalde von Zalamea, Lep. in 5 Aufz. nach Calderon. 

3) Nachspiele. \ 
Der dankbare Sohn, Lsp. in 1 Act, von Hrn. Engel. 
Der Diamant, Lsp. in 1 Act, von Hrn. Engel. 
Der Würzkrämer, Lsp. in 1 Act, von Hrn. Schummel. 
Der Strich durch die Rechnung, Lep. in 1 Act, von Hrn. Rautenstrauch. 
Zama, Lep. in 1 Act, von Hrn. Krauseneck. 
Die 3 Brüder als Nebenbuhler, Lep. in 1 Act, von Hrn. Andre, aus 

dem Französischen. 
Der ungegründete Verdacht, Lsp. in 1 Act, von Hrn. Brahm. 
Nacht und ohngefähr, Lsp. in 1 Act, von Hrn. Reichard. 
Das Weibergeklatsche, Lep. in 1 Act, von Hrn. Weisse. 
Die Juden, Lep. in 1 Act, von Hrn. Lessing. 
Der Edelknabe, Lep. in 1 Act, von Hrn. Engel. 
Die Aussteuer, Lsp. in 1 Act, aus dem Franz. von Hrn. Schwan. 
Ertappt, ertappt! Lsp. in 1 Act, von Hrn. Wetzel. 
Die grosse Batterie, Lsp. in 1 Act, von Hrn. v. Ayrenhof. 
Das Lotto, Lep. in 1 Act, von Hrn. Schubert. 
Der Bettler, Lep. in 1 Act, von Hrn. Bock. 
Die Reisenden, Lsp. in 1 Act, von Hrn. Ratleff. 
Jost von Bremen, Lep. in 1 Act, von Hrn. Eckart. 
Die beyden Fächer, Lep. in 1 Act, von Hm. Scholz. 
Die unschuldige Frau, Lep. in 1 Act, von Hrn. Schummel. 
Der Sprödenspiegel, Lep. in 1 Act. 
Die falsche Vergiftung, Lep. in 1 Act. 
Die beyden Hüthe, Lep. in 1 Act. 
Fritzel von Mannheim, Lep. in 1 Act, von Hrn. Eckert. 
Der Schwätzer, von Reichard. 
Die Ungetreue, von Reichard. 
Der sehende Blinde, von Meyer. 
4) Opern. 

Zemire und Azore, Oper in 4 Acten von Hrn. Gretry. 
Der Deserteur, Oper in 3 Acten von Hrn. Monsigny. 
Bataille bey Ivry, Oper in 3 Acten von Hrn. Martini. 
Der Freund von Hause, Oper in 3 Acten vou Hrn. Gretry. 
Die Freundschaft auf der Probe, Oper in 2 Akten von Hrn. Gretry. 





Den 


Den 


Den 
Den 


Den 


Den 


Den 


Den 


Den 


Den 


Den 


Den 
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31. März: »Die sanfte Frau«, ein Lustspiel in drei Aufzügen von 
Engel nach Goldoni. Den Beschluss machte »Ariadne auf Naxos 
ein Duodrama von J. Chr. Brandes mit musikalischen Akkom- 
pagnements von dem Kapelldirektor Benda. 
1. April: »Spass und Ernste, ein Lustspiel in zwei Aufzügen, 
den Beschluss machte »Der Hufschmied«, eine komische Oper in 
zwei Aufzügen von Guetani; in Musik gesetzt von Philidor. 
3. April: (Siebe den in dieser Beilage abgedruckten Zettel.) 
4. April: »Juliee, ein Lustspiel mit Gesang in drei Aufzügen 
von Monvel; nach einer Uebersetzung von 6. F. W. Grossmann. 
In Musik gesetzt von des Aides. 

[Dieses Stück gefiel in Frankfurt sehr; es wurde auch am 
30. September 1780 als Schlussvorstellung mit Mdslle. Josephi 
in der Titelrolle unter grossem Beifall aufgeführt]. 
5. April: »Wissenschaft geht vor Schönheit Ein Lustspiel in 
drei Aufzügen von Bock nach Goldoni. Den Beschluss machte 
»Der verjüngte Greis«, eine Kinder-Pantomime in einem Auf- 
zuge von J. Huber. [In dieser Pantomime stellte Mdslle. Flittner 
Grossmanns Stieftochter, (die spätere Bethmann-Unzelmann) 
einen Greis, seine kleine rechte Tochter einen Cupido und die 
jüngste Tochter des Direktors Hellmuth die Schäferin Cloris dar.] 
6. April: »Der Schwätzer« Lustspiel in einem Aufzuge von 
Boissy den Beschluss machte »Der Deserteur«, eine Operette in 
drei Aufzügen von Sedaine, in Musik gesetzt von Monsigny. 
7. April: »Romeo und Julie. Ein Trauerspiel in fünf Auf- 
zügen von Weisse. 
8. April: »Die Verkleidung«, ein Lustspiel in drei Aufzügen 
nach Marivaux. Den Beschluss machte »Die Dorfgalla«, ein 
Lustspiel in einem Aufzuge von Gotter, in Musik gesetzt von 
Schweizer. 
10. April: »Hamlet, Prinz von Dünemark«, ein Trauerspiel in 
fünf Aufzügen von Schröder nach Shakespeare [Opitz war vor- 
trefflich in der Titelrolle, ebenso Madame Fiala als Ophelia]. 
11. April: »Miss Jenny oder die Uneigennützigkeit«, ein Drama 
in zwei Aufzügen aus dem Französischen. Den Beschluss machte 
»Die Koloniex ein Singspiel in zwei Aufzügen in Musik gesetzt 
von Sacchini. 
12. April: »Der Tadler nach der Mode«, ein Lustspiel in fünf 
Aufzügen von Stephanie dem jüngeren. Den Beschluss machte 
»Pygmalion«, ein Lustspiel in einen Aufzug nach dem Franzö- 
sischen von Grossmann. 
13. April: »Die Erbschaft, ein Lustspiel in drei Aufzügen von 
einem Frauenzimmer (von Frau Hofkanzlerin zu Koblenz, Sophia 
la Roche.) 





Oberst von Altorf . . . . . . Herr Erhard. 
Frau von Schmerling.. . . . . Madam Gensike. 
Lieutenant von Altdorf . . . . Herr Steiger. 
Geheime Rath von Schenk . . . Herr Hellmuth. 
Kirchenrath Klaas . . . . . . Herr Diezel. 
Major von Wurmb . . . . . Herr Jogephi. 
Kammerher von Wilsdrff . . . Herr Opitz. 
Friedrich, Diener [beschädigt] . . Herr Gensike. 
Philipp Herr Grose. 


Louise [fehlt ein Stück des Zettels]. 
Der Anfang ist mit dem Glockenschlag 6 Uhr. 

Die Person zahlt auf den ersten Logen und Parquet 1 Gulden, eine 
ganze Luge zu 8 Gulden, Parterre 10 Batzen, Gallerie 20 Kreutzer 
und auf dem letzten Platz 12 Kreutzer. 

Der Schauplatz ist im Junghof in dem neu [beschädigt] Comüdiensaal. 
Wer vorhe— [Billets verlangt etc... . Der Schluss des Zettels fehlt.) 


Vorstellungen der Kureölnischen-Gesellschaft, welche in der Herbstmesse 
1780 und Ostermesse 1781 theils zum Besten der milden Stiftungen gegeben, 
theils in hiesigen Blättern angezeigt oder besprochen worden .sind. 





>Minna von Barnhelm« von Lessing. 

»Miss Sarah Sampson« von Lessing. 

»Julie«, ein Lustspiel mit Gesang in 3 Aufzügen von Monvel. 

»Die Holländer«, Lustspiel von Bock. 

»Zemire und Azor«, Singspiel von Gretry. 

»Wilhelmine von Blondheim«, Trauerspiel in 3 Aufzügen v. Grossmann. 
»Nicht mehr als sechs Schüsseln«, Lstpl. in 5 Aufzügen v. Grossmann. 
Der Fähndrich«, Lustspiel von Schröder. 

»König Lear«, in Bock’s Bearbeitung. 

»Der Dorfbarbier«, Operette von Hiller, Text von Weisse. 

»Elfriede«, Trauerspiel in 3 Aufzügen von Bertuch. 

»Die verwandelten Weiber«, Operette von Hiller, Text von Weisse. 
»Das öffentliche Geheimniss«, Lustspiel von Gotter. 





XXI. 


Repertoire der Böhm’schen Gesellschaft vom 18. September bis Ende 
November 1780. 


Nach den Anzeigen im »Frankfurter Staats-Ristretto« zusammen- 
gestellt, in welchem Blatt Böhm auch in der Herbstmesse 1781 und 
in der Ostermesse 1782 und im November desselben Jahres, als er im 
neuen Komödienhause spielte, seine Vorstellungen bekannt machte. 





10. 


11. 


13. 


14. 


28. 


ZI 


. Oktober. »Der Deserteur aus Kindesliebe«, ein Lustspiel in drei 


Aufzügen von Stephanie dem jüngeren, hierauf folgt ein Lust- 
spiel in einem Aufzuge, genannt »Der leichtgläubige Ehemann« 


. Oktober »Die Jagd«, eine komische Oper in drei Aufzügen. 
. November. »Die Liebe auf dem Lande, komische Oper in drei 


Aufzügen von Hiller-Weisse. 


. November. »Die Brüder oder die Schule der Väter«e, ein Lust- 


spiel in fünf Aufzügen von Herrn Romanus in Dresden, den 
völligen Beschluss macht »Der leichtgläubige Ehemann«. 


. November. »Die verliebten Zünker«, ein Lustspiel in drei Auf- 


zügen, hierauf folgt »Der Töpfer«, Operette in zwei Aufzügen 
von Andre. 

November. »Der Teufel ist los oder die verwandelten Weibere, 
Operette. 

November. »Armuth und Tugend«, Schauspiel in einem Aufzuge, 
hierauf »Les Vendanges de Surene oder die Weinlese in 
Surene«, den völligen Beschluss macht ein pantomimisches 
Ballet »Die Morgenstunde«. 

November. »Geschwind eh’ es jemand erfährt oder der besondere 
Zufall», ein Lustspiel in drei Aufzügen nach Goldoin von 
Herrn Bock; hierauf folgt ein lustiges Nachspiel, genannt 
»Das Gespenst«. 

November. »Der Goldmacher«, ein Lustspiel in zwei Aufzügen, 
hierauf folgt »Die Herrschaftsküche auf dem Landes, von Herrn 
von Kurz. 


. November. »Lottchen am Hofe, Operette. 
. November. »Der Schneider und sein Sohn«, ein Lustspiel in zwei 


Aufzügen, hierauf folgt »Die Juden-Hochzeit«, eine komische 
Operette in zwei Aufzügen. 


. November. »Der Graf von Walltron oder die Subordination«, 


Schauspiel von Möller. 


. November. »Der Kaufmann von London oder Begebenheiten 


Georg Barnvells«, ein bürgerliches Trauerspiel in fünf Auf- 
zügen aus dem Englischen des Herrn Lillo durch H. A. B. 


. November. »Der Töpfer«, Operette von Andr6 und die »Weinlese« 


von Surene, Tustspiel in einem Aufzug. 


. November. »Ariadne auf Naxos«, Duodrama von Herrn Brandes, 


in Musik gesetzt von ‘Herrn Benda, hierauf folgt der »Hoch- 
geehrteste Herr Vetter«, Lustspiel in drei Aufzügen. 


. November. »Hamlet, Prinz von Dänemarke, ein heroisches Trauer- 


spiel in sechs Akten von Shakespeare. [In welcher Bearbeitung 
ist nicht angegeben. ] 

November. Allen Gönnern, welche die Gesellschaft mit Zuspruch 
geehrt haben zu Ehren unter Pauken und Trompetenschall 
aufgeführt »Die dankbare Schauspielkunst oder die feierlichen 
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Wünsche für das Wohl der Stadt Frankfurt. Hierauf folgt 
ein dazu gehöriges Ballet, betitelt: »Der Tempel der Unsterb- 
lichkeit«, den völligen Beschluss macht: »Der Bassa von Tunis«, 
eine komische Operette in einem Akt. 


[Von den Operetten, welche Böhm in der Herbstmesse 1781 
und in der Ostermesse 1782 zur Aufführung brachte, gefiel beson- 
ders »Das Mädchen von Freskati«, Operette in vier Aufzügen von 
Paisello. Von den Lustspielen war besonders »Die Holländor oder 
was vermag ein vernünftiges Frauenzinımer nicht«, Lustspiel in drei 
Aufzügen von Bock, beliebt und von den Schauspielen scheint ausser 
»Elfriedex von Bertuch »Der Deserteur aus Kindesliebe« von Stephanio 
dem jüngeren am meisten Anklang gefunden zu haben.] 


Namen- und Sach-Register zum Texte. 


Aachen 92. 98. 

Abbt 296. 

Abt, der karg, Schwank 18. 

Abraham und Loth 25. 

Abgabe an die Stadt 65. 73. 78. 99. 106. 
112. 140. 143. 148. 172. 195. 208. 
220. 222. 231. 287. 286. 296. 303. 
306. 310. 328. 369. 376. 381. 392. 

Ackermann, Konrad 240-246. 267 

bis 270. 
— Sophie Charlotte 242. 270. 
— Charlotte 244. 

Actor des Spiels 16. 

Agilitez (Equilibristen-Künste) 22. 24. 

Agricola, hilipp 13. 

d’Aguaviva, Claudius 62. 

Ans (Aha), Komödie vom König 
17. 


kalkaıh 182. 

— Sophie 163. 
d’Aigueville 272. 
Akrobat. Künste 26. 69. 154. 217. 
Alceste, von Schweizer 321. 
Altenburg 225. 
Altern, die zehn 12. 
Amely, Mademoiselle 194. 
Andre 317. 327. 
Andr&ae’sche Buchhandlung 331. 
d’Angres 40. 
Anthoni, Lieutenant 250. 
Argumentator 16. 

Hoch ino (Siehe auch Harlekin) 120. 
Arlequin (Siehe 
quinetta 183. 

Artcher, Robert 54. 
Aschaffenburg 217. 
Aufresne, Jean (Reval) 312. 
Augsburg 110. 2380. 
Aurore, Madame 263. 
Auvray 272. 

Ayrer, Jacob 26. 36. 37. 42. 


Harlequin) Arle- 


Bach 234. 

Baden-Durlachische Komödianton 145. 
Baldemar von Peterwoil 1. 
Baldenecker 3%. 

Ballet 131. 181. 267. 

Bande, die berühmte 104. 
Bandeau, Madom. 183. 
Barfüsserschule 7. 76. 
Barizon, Claude 271. 280. 
Bartholomaeus-Stift, Dirigirrolle 1. 
Basel 77. 

Bassi, Dominico 232, 237. 
Baudaie, Genevieve 183. 

Bauer’s, Martin, Behausung 45. 50. 52. 
Bayern 27. 





Harrinshe Hofkomödianten 115. 117. 
147. 


Beart, Rudolf 54. 
Beck, "Johann Ferdinand 148. 149. 
Beckor' s Reinhard, Behausung 54. 
Hagebit, Jan; siehe Sackeville. 
rmann, G. 163. 168. 
rn der Vorstellungen 
39. 54. 57. 64. 152. 314. 369. 
Belevall 272. 
Belle-Isle, Herzog von, Marschall und 
dessen Gemahlin 185. 
Benda, Friedrich Ludwig und Bruder 
349. 363. 
— Georg 317. 353. 
— Madame 345. 
Bender, Christoph 76. 
Benecke, Heinrich Wilhelm 145. 
Benozzi 182. 
Bergopzoomer 289. 292. 
Berlin 154. 231. 232. 293. 324. 327. 
Bernardan, 193. (8. auch Joseph von 


urz). 
Bernardy, Charles 315. 
Bernaud 306. 
Berner, Schauspieler 348. 
— Felix, Principal 378. 
de Bersac 250—260. 
Bevuremont, Tänzer 182. 
Biel, Jacob 37. 
Bi lau (von Trottberg) 393. 
ieu 130—134. 
An Bonder von, Oberst 246. 
250. 278. 301. 316. 328 
Birken, von, Sigmund 104. 
Bittner, Dem. 
Blache 377. 
Blackfriarstheater 38. 
Blackreude, Thomas 50. 
Blümel, Christoph 97. 
Bock, Johann Christian 376. 397. 
Bockhausen, Christian 100. 
Bocksberg, von, Sara 119. 
Böhm, Johannes 392. 
—  Nanette 393. 
— Madame 393. 
Boek 268. 
Boeuff, le, Johann 49. 
Bondini'sche Gesellschaft 347. 
Boni, Girolami (Bon, Bony) 234—237. 
— Carlotta 234 —237. 
Bonn 383, 
Borchers, David 244. 
357. 365. 370. 371. 375. 
— Madame. ehemalige Frank, geb. 
Spaz 345. 366. 
Bounin, Gabriel (Bounijn) 41. 








6. 353. 356. 
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Eokenberg, von, Karl, (der starke Mann) 
153. 155. 174. 

Eckhoff 121. 143. 244. 336. 392. 

Egenolff, Pfarrer 17. 

Ehebrocherin, die 31. 

Ehlich, Demoiselle 163. 

Ehrhard 385. 

Eintrittsgeld 18 
45. 49. 50. 52, 
133. 172. 208. 

Eitel 289. 

Elenson, Andreas 106. 115. 124. 

Friedrich Wilhelm 146. 

Julius Franz 125. 

Karl Ferdinand 146. 

Maria Margaretha 116. 125. 

Sophie Julie (später Frau Haack 

und Hoffmann) 125. 128. 134. 

137. 146, 

Emilia Galotti, erste Aufführung 352. 

Emmerich, Joseph, Kurfürst von 
Mainz 287. 

England, Elisabeth Königin von 27. 38, 
— König ‚von, Gasthof 45. 262. 275. 

Englische Komödianten 21. 38. 43— 
66. 69. 72. 75. 76. 

Englische Künste 21. 
— Springer 75. 78. 237. 

Engst, me 393. 

Enolphus, Vicar am Bartholomäus- 
stifte 3. 

Rquilibristen Künats (Agilitez) 22. 

37. 







III 


Erasmus von Rotterdam 6. 

Erfurt 93. 

Ernst Ludwig, Landgraf von Hossen- 
Darmstadt 134. 146. 147. 

Estorhazy 273. 274. 

Esther, von der Königin, Komödie 18. 

Eulenspiegel mit dem Blinden 18. 

Evchen Humbrecht ete. 372—375. 

Expositor ludi 16. 


Fabricius 162. 
Fastnachtsspiele 4. 6. 17. 
Faust, von Goothe 373. 
— Dr., tragische Historie von Mar- 
lowe 24. 63, 
—  Stegreifkomödie 292. 294. 
Favart, Madame 253. 
— Simon 254. 317. 
Fach tschule(St. Markus-Bruderschaft) 


Felhor 309. 

Fendler 385. 

Ferdinand Maximilian, Markgraf von 
Baden 100. 

Ferety, 381. 

Fettmilch’scher Aufstand 56. 60. 

Feyerabend. Karl Siegmund 19. 

Fheer, Johannes 50. 

Fiala, Schauspieler 347. 348. 353. 365. 





Fiala, Madame, 344. 356. 358. 365. 
370. 371. 375. 383. 387. 388. 349. 

Finsinger 245. 

Fischer 395. 
— Kapellmeister 276. 

Flittner, Demoiselle (später Bethmann- 
Unzelmann) 365. 385. 

Flögel 214. 

Foorster, Johann Gottlieb 148. 

Fontaine, Jean 123: 

Fool 

Fraine, " Albert de, um. 

Frank, Demoiselle 366. 

Franz I. Wahl und Krönug 147. 

Französische Gesellschaften 17. 19. 
40. 49. 100. 130. 177—88. 247— 270. 
305. 315. 

Freibillet 139. 303. 

Friedrich ]., Herzog von Württem- 
berg 27. 29. 34. 

Friedrich IV., Pfalzgraf 41. 44. 

Fuchs, Karoline 268. 

Fürwitz, bestrafter 82. 











@aertner, Andreas 70. 
Gage der Schauspieler 143. 195. 207.324. 
Gallo 394. 
— Madame 393. 
Garbrecht 268. 
Gardello 289. 
Gart, Theobald 14. 
Gartello 309, 
Gecler, Johann 101. 
te Komödie } SichoMysterium 
Gollert 201. 241. 336. 
Gongenbach, Pamphilus 12. 
Gensike, Madame 383. 387. 388. 399. 
Gericht, das jüngste 13. 
Gherardi, fils 182. 
— Jean Baptiste 177. 
Giaraton, Giuseppe 182. 
Gilden 16. 
Gimonde, Pietro 88. 
Glocke, zur 19. 
Gluck 376. 
Goethe, Johann Wolfgang 247—270. 
309. 325—328. 341. 359. 370. 374. 
Götz von Berlichingen 323. 370. 
Goldoni 289. 355. 
Gorboduc oder Terrex und Porrex 25. 
Gotha 392. 
Gotter 318. 350. 353. 
Gottsched 160. 168. 212. 
— Frau 241. 
lo Grand 254. 
Green 24. 26, 
Gretry 317. 326. 
Greum, Heinrich 54. 
Griebol (Kriebel), Balthasar 19. 20. 
Grielemayr, Adam 18. 
— Thomas 18, 














Jonas, Robertus 50, 

Joseph Il. Wahl und Krönung 200. 
Josephi, Demoisello 384. 
Joseph’s Historie 11. 14, 
Jonson, Ben 48. 

Jude, der, von Malta 26. 

Julius von Tarent 386—3W. 
Junghof 246. 250. 


Kabale und Liebe 375. 

Kämpfern, die Historio von den 
sechs 13. 

Kahla, im Thüringschen 8. 

Kahler 268. 

Karl’s VI. Krönung 137—145. 

Karl’s VIL Krönung 176—196. 

Karl Friedrich, Herzog von Holstein 158. 

Karl Ludwig von der Pfalz 79. 96. 

Karl Theodor, Kurf. v. d. Pfalz 340. 

Kaufmann, der, von Venedig 50. 189. 

Kassel siehe Cassel. 

Kiel 163, 

Kin g 273. « 
ingmann (Kingsmann, Klingsmann) 
Robertus 44. a 

Kinski, Graf 143, 

Kirasky, Charles und Therese 305. 307. 

Kirchhöfer, Madame 345. 366. 365. 

Kirchhöfer, Demoiselle 345. 356. 365. 
— Schauspieler 348. 353. 365. 

Kirchhof 268. 

Kirsch, Madanıe 345. 356. 365. 

Klay, Johann 104. 

Kleefelder, Katharina Magdalena 201, 

Klinger, Friedrich Maximilian 26. 
349. 356. 

Klotsch, Schauspieler 200. 214. 

Klotz 322 

Koblenz, sieho Coblenz. 

Koch, Koch’sche Gesellschaft 268. 324. 
336. 

Koch, Gottfried Heinrich 162. 
— geb. Buchner 163. 

Köhler, Familie 214. 

Kölbele, Johann Balthasar 208. 

Köller, Demois. 317. 330. 

Köln, siehe Cöln. 

Königsberg i. Pr. 245. 

Kohlk 

Koppe und Frau 289. 

Kostüm 4. #5. 131. 151. 166. 167. 182. 








Krachbein, zum (König von England) 
45. 61. 75. 78. 86. 103. 110. 113. 
115. 125. 

Kritik 321. 386. 

Keüger 336. 

Kühlmann, (Kuhlmann) Jacob 93. 
115. 117. 

Küttel, Gebrüder, Oboisten 349. 

Kunstreitor 1. 

Kurbayrische Komödianten 147.225. 


ardt, Friedrich 135. 162. 200. ! 
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'Lull 


Eursölainche Gesellschaft 377. 382. 

395. 

Kurpfälzische Gesellschaft 153. 311 
bis 341. 382. 

Kursächsische Hofkomödianten 63. 
64. 127. 141. 225. 

von Kurz, Joseph (Vater Bernardon) 

193. 221. 84—295. 297—304. 

307. 

Theresina 289. 301. 305. 307. 

Kyd, Thomas 24. 26. 63. 


Langensohwalbach 125. 

Langer Gang 140. 

Lanzisches Ehepaar 289. 

Lateinische Komödie 6. 7. %. 

Lear, König von England 63. 376. 

Ledbetter, Robertus 44. 47. 53. 

Leibnitz, Gottfried Wilhelm 104. 

Leinwandhaus 19. 78. 

Leipzig 93. 106. 114. 119, 173. 196. 
197. 240. 283. 342. 347. 

Leisewitz 358. 386. 

Lemiöre 254. 

Lenoir la Thorilliere 99. 

Lenz 26. 

Lepri 276. 

Leo Armenius 76. 

Leopold Wilhelm, Markgraf von Ba- 
den 100. 

Lessing, 105. 166. 240. 255. 322. 
324. 341. 343. 376. 

Leyden, 55. 

Liebeskampff, der 68. 

Lillo 240. 

Lilly, John 26. 

Dr. Link, Frau 173. 

Linooln, Graf 38. 44, 

Linz 173. 

Loangkuppy, Christian Friedrich 100. 

Localstücke, Frankfurter 190. 331. 

Lodwy 273. 

Loän, Johann Michael 140. 180. 

Löpper, Martin (Leppert) 295—247. 
309. 310. 313. 

Löwenplätzchen &. 

Lohenstein I 

London 22. . 60. 100. 

Lorenz, Familie 135. 

162. 

Tochter 200. 

Lucius, Juliane 

Ludovici 148. 

Ludwig 168. 

Johann Ludwig 266 274. 

Lübeck 158. 164. 

Lüneburg Y2. 

ringer 50. 08. 73. 123. 151. 

7. 














%. 









131. 
Dr. Luther, Martin 5. 7. 
Lyouais, Tänzerin 182, 
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Nürnberger Hof 86. 
—  Spielleute 17. 18. 

Nuth, Anton und Frau 188— 
193. 221. 239. 


Ochsenhut, Till 18. 
Oelsnitz 9. 

Olivier, Tänzer 273, 
Oper, erste deutsche 73. 

— Französische 131. 
Operngesellschafton 130. 274. 
Opitz, Martin 73. 105. 

— Christian Wilhelm 347. 353. 356. 

357. 365. 370. 371. 375. 377. 
387. 388. 

— Madame 365. 377. 

Orth, Johann Philipp, Bürgermeister 

138. 
von Oven, Senator 301. 318. 


Paceli, Franz Christoph 119. 

Palaprat 254. 

Palissot 254. 256, 

Pantalon 193. 

Paris 50. 

Pariser Bluthochzeit 26. 

Passionsaufführungen 1. 2, 

Pastorale (Pastorell oder Bingespiele) 
25. 41. 73. 74. 75. 

Pauls, Carl 93. 

Paulson, Carl 92. 

Pfeiffer, Fagottist 349. 

Pelzer (Pelcio) 103. 

Pergen, Graf von 236. 

Perin, Jacob 50, 

Peruzzi, Antonius 153. 

Pfuhlhof 80. 

Philipp, Landgraf von Butzbach 51. 

Philidor 317. 

Pickelhäring (Jean Potage, Jack 
Pudding, Hanswurst 36. 78. 

Pierrot 182. 

Pilotti 309. 319. 

Pillotti'sche Gosellschaft 280. 

Pitre, Mimi 80. 

Pitrot 272. 

Plautus 7. 

Pöschel, Madame 345. 365. 

Pöschel, Schauspieler 347. 365. 

Poli (Poly) 262. 

Polyeuct 105. 

Polnische, siehe kursächsische Komö- 
mödianten. 

Ponto 349. 

Poppe und Kroon 156. 169. 

Porre, Pater 158. 

Portier, Jean Peter 101. 

Porsch 2%82—284. 308. 

Posset, Jahn (Siehe auch Bouset) 37. 

Potage, , Siche Pickelhäring 78. 

Pradon 145. 

Prag 61. 








Pragische Komoedianten 147. 
Zi iger-Ministerium 143. 146. 226, 
5. 


Preisler, siehe Mecour. 
Preuss., Kgl., Hofkomödianten 173. 
Prologant 145. 
Prunius, Johann Heinrich 147. 
Pudding, Jack, siehe Pickelhäring 7: 
Pulcinella 88. 109. 115. 
Quaglio 396. 
Racine 254. 336. 
Rahmhof, der 14. 16. 
Rathgeb, Jacob 27. 
Rathscensor (Mathias Ritter) 12. 17. 
Räuber, die, von Schiller 393. 
Rebhun, Paul 8. 16. 
Roctor des Spiels 16. 
Reeffe, Rudolphus 50. 
Regel 296. 
Regenbogen, Ott 16. 17. 
Rogensburg39. 110.124.217. 236. 282. 
Regnard 199. 254. 28. 
Regulus 145. 
Renaissanco-Drama 105. 
Renaud (Regnault, Renaut) 251. 360 
—2%67. 270. 309. 
Reimann 289. 
Rein, Jacob 50. 
Reinert 349. 
Reiter, siehe Reuter. 
Reuter, Mathis (Reiter, 
Schulmeister) 8-12. 
Rheinische Städte 38, 
Riccio, Hyacinthe 197. 
Richter, Joh. Christoph 330. 
—  Gastwirth 285. 
— Reinhard 119. 
Riobe, Rudölfus (Riwaeus) 52. 54. 
Rinuceini 73. 
Rischar, Johanna (Sacco) 289. 293. 
Rischin, Madame 163. 
Rist 69. 
von Ritter, Baron Vicedom 342. 
Ritter, Mathias, Praedikant, Raths- 
censor 12. 17. 
Roderich, der Schlimme 120. 
von Röthlein 389. 
Rohan, Prinz de 249. 
Romeo und Juliette 63. 68. 
— und Julio 354. 
Rosenplüt, Hans 4. 24. 
Rostock 307. 
Rothe 39. 
Rothes Haus 380. 
Rouon 40. 
Rousseau, J. J. 254. 317. 
Rühl, Philipp Jacob, Thoaterschrift- 
steller 69. 222, 323. 361. 387. 
Bachs, Hans 4. 5. 13—15. 18. 24.42. 
Süchsische Compagnie 106. 
— Komödianten 110. 141. 145. 156. 


teutscher 
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Buppig 162. 

Susanna, geistliches Spiel von Paul 
Rebhun 8. 9. 25. 

Susanna, Komödie 7. 


Tabor, Hofrath 395. 

Tabor, Zimmermeister 277. 

Tänzer 55. 73. 181. 273. 

Tamerlan 26. 

Taschenspielor 124, 

Teleman 150. 

Terenz 7. 

Thorane 249—252. 261. 262. 267. 

von Thüngen, General 125. 

Thummel, Johann Georg 308. 

Thurn und Taxis, Fürst von 148. 
184. 217. 221. 234. 236. 

Tieck 23. 

Tietke 320. 

Tilly, Johann 307. 

Titus, Manlius Torquatus 99. 

Tobias, Historia vom 12. 

Torgau 63. 120. 

Toskani, Madame 345. 356. 358. 

Toskani, Bassist 347. 

Trier 79. 

von Trottberg, Karl (Bieleau) 393. 

Tumler, Philippine 163. 200. 

Türpe, Michae) 162. 

Uhlich, Adam Gottfried 65. 201. 215. 
227. 238, 


Uhlich, geb. Rudolphi 215. 
Urban, Wadame 321. 330. 


Vasonne, de la General 262. 

Velthen, Johann, (Velthem, Velden, 
Veltheim) 102—129. 

Velthen, Katharina Elisabeth 119. 
126. 134. 138. 

Venedig 47. 

Verdrüssliche, der 120. 

Verdun, Demoiselle 345. 366. 

Vignani 237. 

Vincent, Dem. 273. 

Vincentius, Ladislaus 31. 34. 

Vogt 394. 

Voltaire 212. 254. 355. 

Voltini 289. 

Vorhang 74. 139 348. 


Waeser, Johann Christian 307. 
Wagner, Heinrich Leopold 26. 323. 
350-360. 364—367. 370—375. 





Wagner, Dr. H, 224. 358. 

Waitzhoffer und Frau 289. 293. 

von Wallerotty,Gerwaldi(Bellrotty, 
Waldrody) 173, 175. 188—196. 219. 
225. 237, 

Wandertruppe, die erste 17. 

Wartburg, die 43, 

Webster, Georg (John) 43—45. 50. 

Weiber, die lustigen von Winsor 34. 

Weibliche Darstellerinnen, erste’77. 

Weikhmann 293. 

Weimar 248. 321. 

Weinla Seger. 208, 

Weise, Christian, Rektor 105. 

Weiskern, Friedrich Wilhelm 289. 

Weisso, Schauspieler 162. 

Weisse, Nina, Schauspielerin 399. 

Weissenfels, Herzog von 134. 

Worthheim, 217. 

Wetzlar 313. 329. 380. 

Wezell 148. 

Wickram, Jörg 12. 

Wieland 321. 324. 

Wien 53. 77. 88. 97. 100. 131. 143. 
232. 307. 395. 

Wienerische Compagnie 106—115. 
— Komödianten 145. 

nee, Johann Joseph, Prediger, 
127. 

Winzinger 162. 

Wittenberg, Läcent. 358. 

Witter, Professor 173. 

Wolf 317. 

Wolfenbüttel 2. 

Wolffram 200 214. 3%. 

Wolfseck, Gasthof zum 64. 69. 73. 

Wolgehaben, Johann 97. 

Worcester, Graf von 21. 

Worms 6. 57. 103. 

Würzburg 148. 

Wursthänsel 35. 36. 


Zademack, Schauspieler 398. 
Zahnbrecher 149. 
von Zimmern, Caspar 92. 
Zink 385. 
— Demois. 344. 353. 365. 
Zuccarini, Schauspieler 348. 370. 
375. ° 
Zünfte 16. 
Zwillinge, die 358. 
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